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Z u s a m m e n f a s s u n g  
Es wird ein flexibles elektronisches Bausteinsystem zur Er- 
fassung der aus kernphysikalischen Meßapparaturen stammenden 
und bereits in digitaler Form vorliegenden Information beschrie- 
ben, das mechanisch nach dem ESONE-Kassetten-System aufgebaut ist. 
D-IS System umfaßt Zeitmeßgeräte bzw. Zeitvorwahlgeräte (~imer) ,
Zählgeräte, einen zugehörigen universal-Überrahmen und ver- 
schiedene Typen von elektronischen Steuergeräten zur Datenaus- 
gabe über Streifenlocher oder Papierstreifen-Drucker. 
A b s t r a c t  
The report is describing a versatile system of electronic sub- 
rack modules and cabinets for collecting nuclear data offered 
in digital form. The available parts of the system are ESONE- 
type plug-in-units and cabinets. The system is including 
scalers, timers, cabinets for those plug-in-units and electronic 
control units for scanning and punching or printing out the 
inf ormat ion. 
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1. E i n l e i t u n g .  
Kernphysikalische Experimente sollen möglichst genaue Ergebnisse 
liefern und der finanzielle Auf'wand soll so niedrig wie möglich 
gehalten werden. Die erste Forderung verlangt die Untersuchung 
möglichst vieler statistischer Ereignisse. Die zweite Forderung 
besagt, daß dies in kürzester Zeit zu geschehen hat, so daß die 
in der Anschaffung und im Unterhalt sehr teueren modernen kern- 
physikalischen Hilfsmittel (z. B. Teilchenbeschleuniger, ~eaktoren) 
für möglichst viele Experimente benützt werden können. Dement- 
sprechend können moderne Meßapparaturen eine extrem dichte Folge 
von Information liefern, die eine automatische Erfassung und 
Auswertung unumgänglich macht. 
Die Verwendung einer direkt an die Meßapparatur angeschlossenen 
Rechenmaschine, die die anfallende Information sofort analysiert 
(1, 2), ist in vielen Fällen zu aufwendig. Dagegen ist eine 
automatische Datenspeicherung, beispielsweise ouf einem Loch- 
streifen,und eine nachträgliche Auswertung in einem Rechenzentrum 
meist nicht zu vermeiden. 
Zur Verwendung bei Experimenten dieser Art ist das hier beschrie- 
bene flexible elektronische Bausteinsystem gedacht. Es würde in 
Kernforschungszentrum in Karlsruhe unter weitgehender Berück- 
sichtigung der ESONE-Empfehlungen (3) entwickelt. 
Die Flexibilität des Bausteinsystemes soll es ermöglichen, bei 
minimalem Aufwand in Entwicklung, Fertigung und Lagerhaltung 
möglichst vielen verschiedenartigen Anfo~de~ungen bei kern- 
physikalischen Experimenten gerecht zu werden. 
Der hier vorliegende Bericht soll zwar keine Gebrauchsanweisung 
ersetzen, soll aber einen umfassenden Überblick über das gesamte 
System und die möglichen Zusammenstellungen, Anwendungen und 
Erweiterungsmöglichkeiten geben. Ergänzt wird dieser Überblick 
durch Funktionsbeschreibungen einzelner Bausteine des Systemes. 
2. Das zugrundeliegende Prinzip der Datenerfassung 
- 
In den elektronischen Geraten einer kernphysikalischen Meßapparatur 
werden, abgesehen von wenigen Ausnahmen, alle elektrischen Signale, 
die eine Meßwertinformation tragen, in geeigneter Weise so sortiert 
und verarbeitet, daß schließlich die gewünschte Information in digi- 
taler Form anfällt und nur noch Impulse gezählt und registriert wer- 
den müssen. Die so verarbeitete Information steht schließlich in 
speichernden Geraten, wie beispielsweise Zählern, bereit. Diese 
speichernden Geräte können in ihrer Ruhestellung (wahrend der Pau- 
senzeit zwischen den Messungen 2 . B . )  abgelesen werden dnrch eine 
datensammelnde Elektronik. Innerhalb eines solchen erfassenden 
I1 
~atensamrnlungs-Systemsft, zu dem die vorgeschaltete verarbeitende 
Elektronik nicht gerechnet sei, treten diese speichernden Geräte 
quasi als "Datenquellen" auf'+. Der Leser möge den Ausdruck "~aten- 
quelle" in diesem ZusammenRang verzeihen. Dieses Wort ist hier nicht 
aus einer Überheblichkeit des Elektronikers entsprungen, sondern 
wird hier aus Bequemlichkeit verwendet. Der verehrte Leser möge 
sich dieses Wort "Datenquelle" überall dort, wo es in diesem Be- 
richt auftaucht, als zwischen Gänsefüßchen gesetzt denken. 
Die in den "~atenquellen" in digitaler Form bereitstehenden 
Daten können durch ein Steuergerät abgerufen und über einen 
Lochstreifenstanzer oder einen Zeilendrucker ausgegeben und 
gesammelt werden (~ild I). Im hier beschriebenen flexiblen 
Bausteinsystem zur Datenerfassung können zwei verschiedene 
Abfrageverfahren angewandt werden. Für die automatische Da- 
tenerfassung aus umfangreicheren Experimentieranordnungen ist 
eine Zustandsabfrage vorgesehen, die nach Art einer dekaden- 
weisenparallel-Serien-Wandlung arbeitet. Hierbei ist die Aus- 
gabe der Daten über einen  ochstr reifen stanz er++ oder eine elek- 
trische Schreibmaschine mit Kugelkopf oder beides gleichzeitig 
vorgesehen. Die zur Zustandsabfrage erforderlichen Torschal- 
tungen sind in den Datenquellen-Kassetten enthalten. Die zweite 
mögliche Art der Abfrage ist das Umwälzverfahren. Diese Art 
der Datenerfassung ist im Rahmen des hier beschriebenen Systems 
mehr für kleinere Experiment-Anordnungen vorgesehen. Die Daten- 
ausgabe kann mittels Umwälzverfahren über einen Zeilendrucker 
erfolgen+++. Es ist die Zusammenarbeit beider Ausgabeverfahren, 
zwar im Rahmen des Systems möglich, jedoch nicht elegant. 
+ )  Da dieses Datenerfassungssystem nach dem ESONE-System auf- 
gebaut ist, kann es als Bestandteil beliebiger Experimen- 
tieranordnungen betrieben werden, wenn nur die übrigen Ge- 
rate auch der ESONE-Norm entsprechen. 
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Die über einen Lochstreifen ausgegebene Information tragt alle 
zur Weiterverarbeitung auf einem Lochstreifen-Lochkarten-Um- 
setzer und in einer elektronischen Rechenanlage notwendigen 
Eigenschaften und liegt im Standard-IBM-Code vor. Näheres hier- 
über wird unter $ 3.3.1. besprochen. 
Das hier beschriebene System ermöglicht über ein einziges 
~teuer~erät' sowohl ein Experiment mit einem Timer und n ++ 
Zählern zu bedienen, als auch mit Hilfe des "~ähler-~imer" 
( $  3.2.3. ) die Daten von m +++ voneinander unabhängigen ein- 
fachen Experimenten auf einem Lochstreifen zu sammeln. 
Einen Überblick über das Spektrum von Bausteinen dieses Systems, 
die zur Zusammenstellung von individuellen Bedürfnissen ange- 
paßten Datenerfassungssystemen zur Verfügung stehen, gibt Bild 2. 
Das ganze in dem hier vorliegenden KFK-Bericht beschriebene 
Bausteinsystem ist Teil eines Standard-Elektronik-Programmes, 
das für das Kernforschungszentrum Karlsruhe aufgestellt worden 
ist (10). 
+ )  Typen 15 L 
++) n bis maximal 63. Das System ist durch Modifikation 
noch erweiterungsfähig. 
+++) m bis maximal 15 
Daten: 
Impulszahl 
Meßzei t 
Positions-Nummer 
Analogwerte 
Größe des durch 1 Abfrage- 
Signal erfaoten Block: 
1 Dekadens telle 
1 nekadens tel le 
14 Dek~denstellen 
Ausgabe-geschw. 50  sec. 
60 ~eichen/Sekunde 
15 ~eichen/Sekunde 
3 ~eilen/~ekunde 
Anordnung: 
Standard-IBM-Code 
Pnpierstreifen qit 
14  Zeichen pro Zeile 
Dekadenste llen der Datenquellen Datenquellen: 
- 
Zähler (~~penreihe 12 G) 
0 0 0  0 0  
Timer (Typenreihe 17) 
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V 
I 
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Bild 2; Bausteine des Systems 
7. Der Aufbau des Bausteinsystems 
Das System besteht aus 2 verschiedenen Arten von Baugruppen. 
Auf der einen Seite im Datenfluß stehen die Datenquellen. 
Diese sind im Prinzip digitale Informationsspeicher, wie 2.B. 
Zähler, die in einem Betriebszustand, der als "~ausenzeit" be- 
zeichnet sei, die gewonnenen Datm zur Erfassung bereitstellen. 
Auf der anderen Seite befinden sich die Datenausgabe-Gruppen, 
bestehend aus elektronischen Abfragewählern, Steuerungselek- 
tronik und elektromechanischen Ausgabemaschinen. 
Das verbindende Glied zwischen diesen beiden Gruppen ist der 
~a ten~ue l l en -Über r l ahmen ,  der wegeri seiner Flexibilität im 
Sprachgebrauch des Hauses "~niversal-Überrahmen" genannt wird 
(Type 7-15-ÜTZ). 
3.1. Der ~atenquellen-Überrahmen 
Der ~atenquellen-Überrahmen 7-15-ÜTZ ist in der Lage, 4 Stück 
Datenquellen-Einschub-Kassetten von 2/8 Breite aufzunehmen und 
deren Betriebsspannungen zu liefern (~ild 3). Dieser Überrahmen 
entspricht mechanisch den ~ ~ ~ ~ E - E m ~ f e h l u n ~ e n + ,  was auch bei den 
Einschub-Kassetten des Systems der Fall ist. Eine Abweichung von 
der mechanischen ESONE-Spezifikation besteht darin, daß zur Ver- 
bindung zwischen Einschub-Kassette und über rahme^ anstelle der 
24-poligen EUR-Steckverbindung die 24-polige Paarung der Type 
Amphenol "blue ribbon" 26-159-24 (an ~assette) und 26-190-24 
(im Überrahmen) verwendet wird. Dieses mechanische System ist 
eine sehr gebräuchliche Modifikation, die unter der Bezeichnung ++ 
"ESONE-modifiziert" bekannt ist. Die Datenquellen haben die 
+)  "European System of Nuclear Electronics" (3) 
++) Die ESONE-Vorschrift betrifft nur d i e  äußeren Anschlußstellen 
in sich geschlossener Anordnungen. Das System "ESONE-modifi- 
ziert" wurde angewendet, um Verwechslungen mit normalen in 
sich abgeschlossenen ESONE-Einschubkassetten zu vermeiden und 
trotzdem keine weniger gebräuchlichen mechanischen Teile zu 
benötigen. 

mechanische Spezifikation einer Einschub-Kassette nach "ESONE- 
modifiziert" und sind an der Frontplatte in der Regel 2/8 breit. 
Im Rahmen des Erfessungssystems können mit Hilfe der im Univer- 
sal-Überrahmen befindlichen Verdrahtung aus einer solchen Daten- 
quelle Informationen bis zu 8 Dekadenstellen erfaßt werden 
(~ild 3). Es ist auch eine doppelte Datenquelle denkbar, die eine 
Frontplattenbreite von 4/8 aufweist, und die durch das System 
bis auf 16 Dekadenstellen abgefragt werden kann ( 5 ) .  
Die Datenausgabegruppen können mittels Vielfachkabeln an der 
Rückseite der ~aten~uellen-Überrahmen angeschlossen werden 
(~ild 4). Die Datenausgabe-Steuergeräte können eine eigene 
Spannungsversorgung haben, wie z.B. die Lochersteuerungen oder 
auch über das Vielfachkabel von einem ~aten~uellen-Überrahmen 
her versorgt werden, wie dies z.B. beim "~ienzle-Adapter" der 
Fall ist. 
3.1.1. Betriebsspannungen 
Der Überrahmen dient zunächst der mechanischen Halterung der 
Datenquellen-Einschub-Kassetten und enthält in seinem rückwär- 
tigen Teil die Spannungsversorgungsgeräte, die für die Daten- 
quellen erforderlich sind. Der Überrahmen liefert hierbei 2 
hochstabilisierte Spannungen: 
+ 6 Volt (bis 0,5 ~mpere) 
- 6 Volt (bis 1,6 Ampere) 
Diese Spannungen werden von 2 Netzgerätekarten geliefert, die 
im Bericht KFK 218 (4) beschrieben sind. Außerdem liefert der 
Überrahmen 3 zener-stabilisierte Spannungen, die von der ge- 
druckten Schaltung "Hilfsspannungen" geliefert werden: 
Ca. - 3 Volt (bis 40 m ~ )  
- 50 (zusammen bis 50 mA) 
ca. - 150 Volt 
Diese Hilfsspannungskarte kann, falls Datenquellen mit Ziffern- 
anzeigeröhren verwendet werden sollen, ohne Änderung der Ver- 
Eu 2 
zur Locher 
Steuerung 
BA 
( zum Zweit -Uberr.) 
Bild 5. Überrahmen 
"ESONE - modifiziert" 
Betriebs- 
.Art - 
Schalter 
Bild 4 ~ a t e n ~ u e l l e n  -Überrahmen 
Stgckverb. auf d. Ruckseite 
drahtung des Überrahmens gegen eine andere Type ausgetauscht 
werden, die folgende Spannungen liefert, die ebenfalls zener- 
stabilisiert wird: 
Ca. - 3 Volt (bis 40 m ~ )  
Ca.' - 200 Volt (bis 50 m ~ )  
Die Versorgungsspannungen können für die Einschubkassetten an 
folgenden Kontakten der Stecker P 1, P 3, P 5 und P 7 des Uni- 
versal-Überrahmens abgenommen werden : 
Über die Bezeichnungsweise der Steckverbindungen des Überrahmens, 
so wie sie hier benützt werden, gibt Abb. 5 Auskunft. 
Kontakt Nr. von Stecker 
P 1-, P 3- ,  P 5- oder P 7- 
1 
2 
3 
4 
5 
18 
Der universal-Überrahmen trägt neben der Verdrahtung für die 
Spannungsversorgung in seinem Kabelbaum auch eine umfangreiche 
Verdrahtung für Signale der Dztenausgabe und der "Start-Stop- 
Resetl'-Steuerung der Datenquelleneinschübe (~ild 3). Über diese 
Verdrahtung (~ild 6) und die an der Rückseite des Überrahmens be- 
findlichen Vielfachsteckverbindungen zum Anschluß anderer Geräte 
ist Näheres in den folgenden Kapiteln behandelt. 
3.1.2. Start-Stop-Reset-Signale 
abgegebene Spannung bei 
Zur Steuerung von Zählern und anderen Datenquelleneinschüben, 
die in den universal-Überrahmen hineingesteckt werden können, 
sind an den zu den Einschüben führenden Steckverbindungen P 1, 
P 3 ,  P 5 und P 7 des Überrahmens folgende Signalleitungen 
durchverbunden: 
Hilfsspannungsk. I 
+ 6 ~ o i t  
- 6 Volt 
Erdanschluß 
- 50 Volt, 
- 100 Volt 
- 3 volt 
Hilfsspannungsk.11 
+ 6 ~ o i t  
- 6 Volt 
Erdanschluß 
- 
- 200 Volt 
- 3 volt 
Kontakt Nr. von Stecker 
P 1-, P 3 - ,  P 5- und P 7- S i g n a l  
Galvanisch gekoppeltes Gate-Signal 
für Zähler: 
"~eßzeit" : Erdpotential 
~ausenzeit": - 5 Volt - Potential 
Reset-Signal 
Impuls von - 5 Volt und Ca. 40 usec / 
Diese Steuersignale sind an den Vielfachsteckverbindungen auf 
der Rückwand des Überrahmens herausgeführt, so daß sie dort über 
Vielfachkabel mit weiteren gleichartigen Überrahmen zwecks 
Steuerung weiterer Zähler benützt werden können (~ild 4). Die 
Steuersignale für mehrere derart miteinander verkoppelten Über- 
rahmen werden von einem Timer geliefert, dessen Ausgang eben- 
falls an Kontakt 8 (des Steckers P 1) angeschlossen ist. Aus 
diesem Grunde muß zum Vermeiden von Schäden am Timer folgende 
Vorschrift eingehalten werden. 
Es darf nur 1 einziger Timer in einen Überrahmen 
oder in eine Gruppe miteinander verkoppelter 
Überrahmen gesteckt werden1 
Werden versehentlich mehr als 1 Timer eingeschoben, so werden 
die Ausgänge von 2 Doppel-Emitterfolger galvanisch miteinander 
verbunden. Wenn diese verschiedener Meinung sind, kann dies zur 
Zerstörung von Transistoren führen. Die Verkopplung mehrerer 
Überrahmen zwecks Durchverbindung der Start-Reset-Signale er- 
folgt durch Verbindung des 34-poligen Vielfachsteckers st-2 
über das passende Vielfachkabel mit Buchsenleiste Bu-3 des je- 
weils folgenden Überrahmens (~ild 4). 

Bild 6; Verdrahtung des Datenquellen-Überrahmens 
3.1.3. Impulsvorwahl 
Die zum hier beschriebenen System passenden Timer haben an 
Stecker P 1- Kontakt 19 einen Eingang für das Preset-Count- 
Signal (PC). Wird zu diesem Eingang ein negativer Impuls von 
- 5 Volt und mindestens 5 usec Dauer hineingegeben, so wird / 
bei entsprechender Einstellung der Bedienungsorgane des Timers 
die Meßzeit und damit die Impulszählung in den Zählern beendet. 
Im universal-Überrahmen sind die Kontakte P 1 - 19, P 3 - 19, 
P 5 - 19 und P 7 - 19 miteinander verbunden. Die Impulsvorwahl 
kann deshalb dadurch erfolgen, daß in dem Überrahmen, in wel- 
chem sich der Timer befindet, ein Zähler mit Vorwahlschalter 
betrieben wird (s. Kapitel 3.2.1.2.), der seinen PC-Ausgang an 
entsprechendem Kontakt Nr. 19 hat. Werden in diesem Überrahmen 
mehrere solcher Vorwahlzähler betrieben - was möglich ist, da 
deren PC-Ausgänge Entkopplungsdioden besitzen - so verursacht 
derjenige Vorwahlzahler das Ende der Meßzeit, der sein PC-Signal 
als erster abgibt. Die Leitung für Impulsvorwahl kann über die 
vorgesehenen Vielfachsteckverbindungen nicht mit anderen Über- 
rahmen verbunden werden. 
3.1.4. Datenausgabe über Drucker mittels Umwälzverfahren 
An die 34-polige Buchsenleiste Bu-3 auf der Rückwand des Über- 
rahmens kann über ein Steuergerät (s. Kapitel 3.3.1. ) ein 
Drucker (beispielsweise ein Kienzle-Drucker D 1: E) ange- 
schlossen werden. Der in Kapitel 3.3.1. beschriebene Adapter 
fJr Kienzle-Drucker gestattet die Ausgabe der Information aus 
7 Dekaden-Stellen je Datenquellen-Kassette der Breite 2/8 
und liefert während seiner Abfragefunktion über die Ver- 
Schaltung des Überrahmens an Pin 6 der Steckverbindungen P 1, 
P 3, P 5 und P 7 jeweils eine Serie von 10 Impulsen, mit 
denen die Zähldekaden der Einschübe umgewälzt werden. Die 
beim Umwälzen der Zähldekaden auftretenden Übertrags-lmpulse 
werden an die Kontakte Nr. 11 bis 17 obiger Stecker des Über- 
rahmens abgegeben. Da der Kienzle-Drucker D 11 E über 14 Typen- 
räder verfügt, werden immer 2 nebeneinanderliegende Datenquellen 
miteinander mit der gleichen l0er-Impulsserie abgefragt. Andere 
Datenquellenpaare werden mit anderen l0er-Impulsreihen gespeist. 
Folgende Tabelle zeigt die Zuordnung der Kontakte zu den Stellen- 
wertigkeiten einzelner Übertrags- (~perrimpuls-) Ausgänge: 
P- 
Kontakt NP. 
dto. 
Ausgedruckte Stelle Nr. P 1 
(v.1.n.r. auf dem Papier- od. 
streifen) P 5 
An Kontakt NP. 10 des Steckers P 1 (~imer) wird nach Beendigung 
des Druckers vom Kienzle-Adapter ein "Druckende-Impuls" (DE) 
abgegeben, sofern sich der Drehschalter auf der Rückseite des 
Überrahmens in Stellung "D"  rucken“ befindet. Je nach Betriebs- 
art des Timers verursacht dieser De-Impuls (von Ca. - 5 Volt 
Höhe und Ca. 2 usec ~änge) Schaltvorgänge innerhalb des Timers, / die das Reset-Signal an die Zähler und den Wiederbeginn der Meß- 
zeit zur Folge haben. 
1 2 3 4 5 6 7 
Die aus dem Umwälzverfahren sich ergebenden Forderungen an die 
Elektronik innerhalb einer Datenquelle sind im Blockschaltbild 
nach Bild 7 zusarnmengefaßt. 
Tei l -  
Y \ PI -  I 
Übertrags - 
Teil- 
#) Diese Teilgates bilden einerseits in P1 - Datenqudlen geradzahl iger andererseits 
Eingang für ungeradzahliger Nummer zusammen je 
10 Umwälzimpuise 7 or Gates (zur Entkopplung der Ausgbge) 
- 
Dekaden -Stelle 7 
( 10" 1 
I 
Bild 1; Forderungen an die Datenquelle zum Umwälzverfahren 
P 1- 
or - gate *I 
Übertrag 
f 
Teil - 
P1 - 
or - qate*) 
Dekaden - Stelle 6 Übertrag 
Cc 
(10' 1 I 
Teil - 
or- g a t e f )  P'- 
C *  
Dekaden - Stelle 1 
( 1061 
Dekaden -Stelle 5 
( 1 0 ~ 1  
Übertrag Jmpulsausgänge 
Übertrag 
. 
/ 
\ 
f 
P1- 
( zum Druckersteuerg ,) 
parallel vor1 iegen de Scanner- Oder- 
Jnformation Gates Gate 
t Abfmge - Signd 
Bild 8; Prinzip des eindimensionalen Abfragesystems 
3.1.5. Datenausgabe durch Zustandsabfrage 
Das in diesem Bericht beschriebene Bausteinsystem sieht es vor, 
daß die in den Datenquellen In 8 Dekaden-Stellen bereitstehende 
Information durch Zustandsabfrage nach Art einer Parallel- 
Serien-Wandlung ausgegeben werden kann. Hierbei soll der Inhalt 
jeweils einer Stelle dadurch abgefragt werden, daß eine Abfrage- 
signalspannung dem der entsprechenden Stelle zugeordneten Ab- 
frageeingang der Datenquelle zugeführt wird (~ild 8). In Bild 8 :  
K = 8 bei 1 Datenquellen-Kassette. Das Abfragesignal ist ein 
Potential von - 5 Volt. Die Zuordnung der Abfrageeingänge 
einer Datenquellen-Kassette (2/8 -   reite) zu den Dekadenstellen 
zeigt folgende Tabelle: ( ~ i e  Ausgabeleitungen sind auf Seite 25 
bzw. 28 tabelliert ) . 
+ )  Stecker P 2 der Datenquelle entspricht Stecker P 2, P 4, 
P 6 oder P 8 des Überrahmens. 
Vielfachstecker 
P 2; Kontakt Nr. 
Dekadenstelle Nr. 
Wertigkeit der Stelle 
Die zur Zustandsabfrage erforderlichen Scanner-Gates befinden 
sich innerhalb der Datenquellen-Kassetten. Ein Beispiel zu einer 
solchen Anordnung ist in Kapitel 3.2.2. beschrieben. 
1 2 3 4 5 6 7 8  
8 7 6 5 4 3 2 1  
10' 10' 102 103 104 10' 106 107 
Datenausgabegerate, die auf Zustandsabfrage und Parallel- 
Serien-Wandlung eingerichtet sind und den entsprechenden 
elektronischen Wähler zur Lieferung der Abfragesignale ent- 
halten, können an Kontaktleiste Bu-2 auf der Rückwand des 
~atenquellen-Überrahmens 15 ÜTZ angeschlossen werden (~ild 4). 
Dieser Vielfachstecker trägt u.a. die 32 Anschlüsse, die zu den 
je 8 Abfrageeingangen der 4 Datenquellenplatze führen. Die ein- 
zelnen Verbindungsleitungen gehen aus dem Verdrcthtungsplan 
(abb. 6) hervor. 
. . .  - 
. . 
Bild 8a. ~erteilerleiste.im übeirahken~. -:-. . 
der eindimensionalen ~ocher-steo%iung . , . . . . .-. ' . -, . 
. . . , - . "., .., * .,,~ * 
. ^.._." < " _ _ .  _ , _ , +  _ _ ., . 
' ... . . . . .".. .. . .., , , . .* . , , . . ,. 
- . .  . 
" , . ." 
Vielfachsteckver - * bindungen 
zu den ~aten~uel len  : Ü berrahmen 
Ver teilerleiste mit individueller _ 
Verdrahtung 
Im Zusammenhang mit dem hier beschriebenen Bausteinsystem wurden 
2 Arten von Abfrage-Steuergeräten entwickelt, die auf der Zu- 
standsabfrage beruhen. Die Geräte 15 LLE' und 15 LTE' benützen 
ein eindimensionales Abfragesystem (gemäß Bild 8) und können bis 
zu 40 Dekadenstellen (in einer Sonderausführung bis zu 64) ab- 
fragen. Die Geräte 15 LL* und 15 LT* verwenden ein zweidimen- 
sionales Abfragesystem (gemäß Bild g), wobei die Kapazität der 
Normalausführung 64 Datenquellen 6 8 Dekadenstellen beträgt. 
Diese Kapazität ist mit einfachen Mitteln stark erweiterungs- 
fähig. Die Flexibilität des Bausteinsystens ermöglichte es, daß 
alle obigen Gerätetypen sich nur durch Modifikationen voneinander 
unterscheiden. Die zweidimensionalen Ausführungen unterscheiden 
sich von den eindimensionalen fast nur dadurch, daß sie 2 statt 
einem elektronischen Wähler enthalten. In den beiden folgenden 
Unterkapiteln seien einige Angaben über die beiden Möglichkeiten 
gegeben. 
3.1.5.1. Das eindimensionale Abfragesystem 
Das hierzu passende Abfragegerät enthält einen eineen Abfrage- 
wähler. An seiner Rückwand enthält das Steuergerät eine Reihe 
von Vielfachsteckern, die in ihrem Anschlußschema dem der Da- 
tenquellen-Überrahmen entsprechen. Die Wählerausgänge können 
über eine Anordnung von Verteiler-Lötleisten individuellen Be- 
dürfnissen entsprechend verdrahtet werden. Hierdurch ist es mög- 
lich, die geringe Abfrage-Kapazität des Steuergeräts (15 LLE 
oder 15 LTE beispielsweise) dadurch besser auszunützen, daß bei 
einzelnen Datenquellen Stellen eingespart werden und die dadurch 
freiwerdenden Abfragesignale zur Abfrage zusätzlicher Daten- 
quellen benützt werden. Die Verteilerleiste ist auf Bild 8 a 
zu sehen. 
Beim eindimensionalen Abfragesystem entsprechen die Kontaktan- 
schlüsse für die Abfragesignaleingänge an den Datenquellen der 
in Kapitel 3.1.5. aufgeführten Tabelle. Die 4 bit der Information 
einzelner Dekaden werden jeweils gleichzeitig über die in fol- 
gender Tabelle aufgeführten Kontaktanschlüsse der Datenquelle 
abgegeben : 
+) 15 LLE für Locher Lorenz SL 614 (6); 15 LTE für Locher 
Tally 420 (7) 
++) 15 LL für Locher Lorenz SL 614 (6); 15 LT für Locher 
Tally 420 (7) 
Bild 9; Prinzip des zweidimensionalen Abfragesystems 
Vielfachstecker P 2 
der Kassette 
Kontakt Nr. 
jeweiliges Signal: Erdpotential = binäre Null 
Ca. - 5 Volt Potential = binäre Eins 
Wertigkeit 
Die sich aiis dem System ergebenden Forderungen an die Gate- 
Anordnungen innerhalb der Datenquellen-Kassette für eindimen- 
sionale Abfrage sind im Blockschaltbild auf Abb. 10 zusarnmen- 
gefaßt. 
1 2 4 8 
3.1.5.2. Das zweidimensionale Abfragesystem 
Das zweidimensionale System ist im Bericht KFK 201 beschrieben 
und soll hier nur kurz angedeutet werden. Es wird dazu ein 
Steuergerät mit 2 Abfrage-Wählern benötigt, wie z . B .  die Locher- 
steuerung 15 LL oder 15 LT. 
An die Datenquellen-Kassette wird hierbei die Forderung ge- 
stellt, daß die parallel-serien-wandelnde Zustandsabfrage durch 
Abfrage über die Eingänge gemäß Tabelle auf Seite Ij nur dann 
möglich ist, wenn während des Eintreffens der Stellen-Abfrage- 
Signale ein zusätzlicher Gruppen-Abfrage-Eingang der Kassette 
markiert ist. Es muß also zum Abrufen von Information an der 
Datenquelle die Koinzidenz zweier Abfragesignale vorliegen. 
Die Funktion des zweidimensionalen Systems wird durch das 
Blockschaltbild auf Abb. 9 veranschaulicht. 
Der Eingang für das Gruppen-Abfragesignal (Ca. - 5 Volt Poten- 
tial) ist Kontakt P 2 - 24 der Datenquellen-Kassette. Die 4 
Ausgange für die Information der Dekadenstellen sind - anders 
als beim eindimensionalen System - die Kontakte aus folgender 
Tabelle : 
tortgesetxt 
in anderen Datenquellen 
fortgesetzt 
In anderen Dot*nquellen 
( Zein Reihedolge 8.7.6. 1 ) 
Bild 10; Forderung an die Datenquelle zur eindimensionalen Abfrage 

Vielfachstecker P1 
der Kassette 
Kontakt Nr. 
Wertigkeit I 1 2 4 8 
jeweiliges Signal: Erdpotential = binäre Eins 
Ca. - 5 Volt Potential = binäre Null 
Die aus dem zweidimensionalen System sich ergebenden Forderungen 
an den Datenquellen-Einschub sind im Blockschaltbild Abb. 11 
zusammengefaßt . 
3.2 Datenquellen-Einschübe - 
Die zum hier beschriebenen System gehörigen "Datenquellen" be- 
zeichneten Einschübe sind diejenigen Einheiten, die Informationen 
zur Erfassung bereitstellen. In der Regel handelt es sich hier- 
bei um elektronische Einheiten in einer 2/8 breiten Einschub- 
kassette, wie 2.B. Zähler der Typenreihe 12 G (~ild 12) und 
einen Timer (~ild 13). Die Versorgungsspannungen und die vom 
Timer gelieferten und den anderen Datenquellen empfangenen 
Steuersignale (Start- top-~eset) werden über Datenquellenüber- 
rahmen (Type 15 ÜTZ) durch die Einschub-Steckverbindungen den 
Datenquellen zugeführt gemäß folgender Tabelle. (Über die hier 
gewählte Bezeichnungsweise der Kontaktfahnen gibt $ 3.4 Aus- 
kunf t ) .  
+)  nur in demjenigen Überrahmen, der den Timer enthält, bei 
Verwendung eines Vorwahlzählers (s. Kapitel 3.1.3.) 
Einschub-Kont akt 
der Datenquellen- 
Kassette 
~ 1 - 1  
~ 1 - 2  
P 1 - 3  
P l - 5  
P 1 -18 
P I - 8  
P 1 - 9  
P 1 -19 
Das Bausteinsystem sieht bei denjenigen Datenquellen, die durch 
Zustandsabfrage ausgewertet werden können, 2 versch'iedene Modi- 
fikationen vor; für eindimensionales oder für zweidimensionales 
Abfragesystem. Bei den Zählern 12 GX und 12 GY besteht der 
Unterschied in der Wahl der Type der Adapterkarte  arte 5 ) .  
Beim Timer 17 T kann die Umwandlung von einer Modifikation in 
die andere dadurch erfolgen, daß 4 Drähte umgelötet und die 
Karte "~uarz-~szillator" in eine der anderen Modifikation 
umgetauscht werden. (~ähere Angaben über die Unterschiede in 
g 3 . 2 . 2 . 2 . d . )  Der Zähler 12 G sieht nur eine eindimensionale 
und der Timer 17 G bzw. 17 GR überhaupt keine Zustandsabfrage vor. 
Gemäß der Konzeption des ~atenquellen-Überrahmens dienen die in 
folgender Tabelle aufgeführten Anschlüsse der Datenausgabe. 
S i g n a l  
beim Timer 
Spannung + 6 Volt 
Il 
- 6 volt 
Erdanschluß 
Hilfsspannung - 100 V 
11 
- 3 v  
Gatespannungs-Ausgang 
Resetimpuls-Ausgang 
Preset-Count-Eingang 
bei sonstigen 
Datenquellen 
Spannung + 6 Volt 
t t 
- 6 ~ o i t  
Erdanschluß 
Hilfsspannung - 100 V 
I I 
- 3 v  
Gatespannungs-Eingang 
Resetimpuls-Eingang + 
(~reset-~ount-ilusgang ) 
Wie aus der Tabelle ersichtlich, können aus jeder 2/8 Datenquelle 
im Rahmen des Gesamtsystems bis zu 7 Dekadenstellen mit dem Um- 
wälzverfahren und bis zu 8 Dekadenstellen mit dem Zustandsab- 
frageverfahren erfaßt werden. Über die einzelnen Typen von Daten- 
quellen berichten die folgenden Abschnitte. Über mechanische 
Normen der Datenquellen-Kassetten und die Bezeichnungsweise bei 
deren Beschreibungen und Schaltplänen gibt Kapitel 3.4. Auskunft. 
Durch eine sinngemäße Anordnung in einer 4/8 breiten Kassette 
(~ild 14) kann man eine doppelte Datenquelle entwickeln, auqder 
bis zu 16 bzw. 14 Stellen erfaßt werden können. Eine solche 
doppelte Kassette tritt im Überrahmen an die Stelle von 2 
einzelnen. 
Datenausgabe- 
verfahren 
Umwälzver- 
fahren 
Zustands- 
abfrage 
eindimensio- 
nale Abfrage 
zwei- 
dimensionale 
Abfrage 
Einschub-Kontakt 
der Datenquellen- 
Kassette 
P I - 6  
~ 1 - 1 7  
P I - 1 6  
P 1 - 1 5  
P 1 - 1 4  
P 1 - 1 3  
P 1 - 1 2  
P 1 - 1 1  
~ 2 - 8  
P 2 - 7  
~ 2 - 6  
P 2 - 5  
P 2 - 4  
P 2 - 3  
P 2 - 2  
P 2 - i  
P 2 -  9 
P 2 - 1 0  
P 2 - 1 1  
P 2 - 1 2  
P 2 - 2 4  
P 2 - 2 3  
P 1 - 2 1  
P 1 - 2 2  
P 1 - 2 3  
P 1 - 2 4  
S i g n a l  
Eingang für Umwälz- 
Impulsserie 
Umwälzausgang - 1. Stelle 
I  I 
- 2. Stelle 
1 1  
- 3. Stelle 
l l  
- 4. Stelle 
I I - 5. Stelle 
11  
- 6. Steile 
I  I  
- 7. Stelle 
Abfrage-Eingang - 1. Stelle 
I  I  11 
- 2. Stelle 
I  I  I1  
- 3. Stelle 
11 I  I  
- 4. Stelle 
I  I  I  I  
- 5. Stelle 
I I  l  I  
- 6. Steile 
I1 11  
- 7. Stelle 
I  I  I  I  
- 8. Stelle 
Ausgang der Wertigkeit 1 
11  11  11  2 
11  I  I  I1  4 
I  I  I  I  11 8 
Gruppen-Abfrage-Eingang 
Stop-Anrufsucher-Ausgang 
Ausgang der Wertigkeit 1 
I !  I  I  I !  2 
11 11  l I  
I! I I  
4 
I  I  8 
Bild 12; 
Zähler-Einschub 12G 
Bild 13; 
Timer-Einschub 1 7 G  
3.2.1. Der Timer 17 GR 
Der Timer 17 GR (~ild 15) ist eine verbesserte Ausführung seiner 
Vorgängertype 17 G und seine Kassette hat die Breite 2/8. Der 
Zweck des Timers ist im Rahmen des hier beschriebenen Baustein- 
systems die Abgabe des Gate-Signals und des Reset-Signals für 
die Zähler (z.B. Typenreihe 12 G) und die Abgabe eines Auslöse- 
signals an Datenausgabeeinrichtungen. Der Timer gestattet die 
Vorwahl der Meßzeit und evtl. auch der Pausenzeit mit Hilfe von 
11 Drehschaltern auf der Frontplatte. Außerdem ist auch Preset- 
Count1'-Betrieb möglich. Die Meßzeitinformation ist hierbei 
mittels Umwälzverfahren ausdruckbar, jedoch nicht mittels Zu- 
standsabfrage-Verf ahren. 
3.2.1.1. Spezifikationen 
Der Timer gestattet die Vorwahl von Meßzeit und Pausenzeit mit 
Hilfe von Drehschaltern auf der Frontplatte (~ild 15) bis zu 
max. 8000 Sekunden. Es kann hierbei jeweils eine Vorwahlzeit 
von 10-l~ 1 2 3 loO, 10 , 10 oder 10 Sekunden, sowie ein Multipli- 
kator von 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 oder 8, sowie m eingestellt 
werden, wobei die Stellung m in den Fällen von Interesse ist, 
wo der Timer von Hand durch die Drucktasten "~eßzeit" und 
I I 
~ausenzeit" oder durch externe Signale gesteuert werden soll. 
Wird anstelle eines 100-Hz-Quarzes ein 10-ki-iz-Quarz zur An- 
steuerung der Untersetzerkette des Timers verwendet, so erhöhen 
sich obige Spezifikationen über Kapazität und Vorwahlmöglichkeit 
um den Faktor 10. 
Der Timer kann in 2 Betriebsarten betrieben werden, die durch 
einen Schiebeschalter auf der Frontplatte gewählt werden können. 
In der Betriebsart "N+P" kann mittels Drehschaltern auf der 
Frontplatte die Pausenzeit und die Meßzeit vorgewählt werden. 
Eine Datenausgabe aus dem Timer erfolgt bei dieser Betriebsart 
nicht. In der Betriebsart "M, J" kann mittels Vorwahl-Dreh- 
schaltern nur die Meßzeit, jedoch nicht die Pausenzeit vorge- 
wählt werden. In dieser Betriebsart ist eine Ausgabe der Meßzeit 
mittels Umwälzverfahren möglich, wie z.B. durch einen 
BNC 1 
B i l d  1 4 ;  Der "Zähler-Timer",  e i n  
B e i s p i e l  für e i n e n  dop-elten 3inschu10. 
Kienzle-Drucker D 11 E über den Einschub 18 G des hier be- 
schriebenen systems+. In der Betriebsart "M, J" wird die Länge 
der Pausenzeit durch das Eintreffen des "Druckendesignales" 
(DE) an Kontakt P1-10 des Timer-Einschubes bestimmt. Die Be- 
triebsart "M, J" empfiehlt sich bei Impulsvorwahl, da hier die 
Ausgabe der Meßzeitinformation von Interesse ist. Bei Impuls- 
vorwahl wird das einem ~orwahl-zähler++ entstammende Stop-Signal 
(PC) an Kontakt P1-19 des Timer-Einschubs angeschlossen. Beim 
Eintreffen des PC-Signals wird der Timer in die Stellung "~ausen- 
zeit" umgeschaltet, sofern sich der Meßzeit-Vorwahlschalter S 2 
in Stellung "J" befindet. 
Bei jedem Übergang Meßzeit-Pausenzeit des Timers werden dessen 
Untersetzer automatisch in die Nullstellung gesetzt. Der Timer 
11 enthält einen zähler-Reset-Generator", der über Kontakt P1-9 
einen Impuls zur Nullstellung- der an das System angeschlossenen 
Zähler der Typenreihe 12 G abgibt. Dieser Zähler-Reset-Impuls 
(ZR) wird automatisch durch das Druckende-Signal (DE) ausgelöst, 
wenn sich der Kippschalter S 6 auf der Frontplatte in Stellung 
11 aut." (automatisch) befindet oder (nur bei Betriebsart "M+P") 
von Hand über den Miniatur-Drucktaster D 3, wenn sich der Kipp- 
schalter RS in Stellung "man." (manuell) befindet. Der Timer 
enthält eine zweistellige BCD-Anzeige durch Glimmlampen auf 
seiner Frontplatte. Diese Anzeige ist sowohl für die Betriebs- 
zustand "Meßzeit", als auch für die Pausenzeit wirksam, für 
letztere allerdings nur in der Betriebsart "M+P". Der Vorwahl- 
schalter für die Zenerpotenzen der Meßzeit (S 5) und dercjenige 
der Pausenzeit (S 3) ist hierbei jeweils als Bereichsumschalter 
für diese Anzeige wirksam. Die Zustände "Meßzeit" und "~ausen- 
zeit" werden ebenfalls durch je eine Glimmlampe angezeigt. 
In Bild 15 sind die in obiger Beschreibung erwähnten Schalter 
und Tasten gekennzeichnet. 
+) Ausgabe über Streifenlocher nur bei Timern der Typen- 
reihe 17 T möglich; s. Kapitel 
++) s. Kapitel 3.2.2.3. "Modifikationen des Zählers" 
9.2.1.2. Funktionsbeschreibung 
.Der Timer enthält im wesentlichen eine aus 8 Zähldekaden be- 
stehende Untersetzerkette, deren Eingang mit einer periodischen 
'Impulsfolge eines 100-kHz-Quarz-Impulsoszillators gespeist wird 
-(s. Blockschaltbild, Bild 16), sowie ein "Kontroll-Flipflop", 
-dessen mögliche Stellungen die Zustände "~eßzeit" (M) und " ~ a u -  
senzeit" (P) definiert. Die Zähldekaden des Timers dienen norma- 
lerweise zur Bestimmung der Meßzeit. Bei Betriebsart "M, J" 
stehen diese während der Pausenzeit still, so daß die darin ent- 
haltene Information (per Umwälzverfahren) entnommen werden kann. 
Bei Betriebsart "IWP" wird die Untersetzerkette jedoch sofort bei 
Beendigung der Meßzeit nullgestellt und sofort in der an- 
schließenden Pausenzeit zwecks Möglichkeit zur Pausenzeitvorwahl 
erneut betrieben. Aus diesem Grunde kann in diesem Fall keine 
Ausgabe der Meßzeitinformation erfolgen. Um Störungen beim 
Drucken der Information anderer Datenquellen des Systems zu 
vermeiden, werden mit Hilfe von Gates, die sich auf den Dekaden 
befinden, durch Betriebsschalter S 1 die Umwälz-Ausgänge der 
Dekaden abgeschaltet. 
Die Zeitvorwahlen beim Timer erfolgen mit Hilfe von 2 Paaren von 
Vorwahl-Drehschaltern (jeweils ein Paar für Meß- und für Pausen- 
zeitvorwahl) und eines daran angeschlossenen 8-fach-~ntersetzess, 
dem ein Decoder angegliedert ist. Die Vorwahl der Zehnerpotenzen 
erfolgt dadurch, daß der Eingang des 8-fach-Untersetzers durch 
Drehschalter S 3 bzw. S 5 ein geeigneter Dekadenausgang inner- 
halb der Untersetzerkette abgegriffen wird. Vor dem Eingang des 
8-fach-~ntersetzers befinden sich 2 Gates, die vom M-Flipflop 
alternativ gesteuert werden, und somit die Doppelausnützung des 
8-fach-Untersetzers sowohl für die Meßzeit- als auch für die 
Pausenzeitvorwahl gestatten. An die 8 Ausgänge der Decodierma- 
trix des 8-fach-Untersetzers ist ein zweites Paar von Drehschal- 
tern zur Vorwahl der Multiplikatoren von 1 bis 8, sowie "unend- 
lich" angeschlossen. Einer davon dient der Meßzeitvorwahl (S 4), 
der andere der Pausenzeitvorwahl ( S  2). Beim betr. ~chaltedfür 
Meßzeitvorwahl gibt es auch eine Stellung "J" für Impulsvorwahl. 

 er Schleifer des Multiplikatorenschalters für Meßzeit (S 4) 
.ist mit dem "reset "-Eingang des M-Flipf lops verbunden, der- 
jenige für Pausenzeitvorwahl (S 2) ist über den Betriebsart- 
schalter (S 1) mit dem “settl- ing gang des M-Flipflops verbunden. 
Die auf Karte Nr. 3 und 13 untergebrachte Logik, die der 
Steuerung des Timers gemäß Betriebsart- und Zustand dient, 
wird unter § 3.2.1.2. a) und b) beschrieben. 
Der Timer enthalt folgende in gedruckter Schaltungstechnik 
ausgeführten Steckeinheiten, die den ESONE-Vorzugswerten ent- 
sprechen und die Große 105 X 120 rnm haben: 
Die Steckeinheiten wurden unter weitgehender Verwendung von 
Valvo-Digitalbausteinen entwickelt, deren Schaltpläne sich in 
Bild 21 befinden. 
'Iatz in der 
Norm-Kassette 
1 
2 
Type der Karte 
- 
10-17-1 CR 
10-1'7-4 R 
10-17-3 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-12-1 Ei 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-17-2 R 
Bezeichnung der Karte 
- 
Ne-2-Lämpchentreiber 
Kontroll-Flipflop und Timer 
Reset 
8-f'ach-untersetzer 
250-kHz-Dekade 
I I  I I  1 1  
I I  11 I t  
I  I  I  I  I  I  
I I I I I I  
11 I  I  I  I  
1 1  I I 11 
I I  I  I  !I  
Quarz-Oszillator und Reset 
- 38 - 
a) Karte "Kontroll-Flipflop und Timer Reset" (10-17-4 R) 
Die Karte 10-17-4 R (~ild 17) ist Karte Nr. 3 innerhalb des 
Timers, enthält das Kontroll-Flipflop F.F. 1, dessen beide 
möglichen stabilen Zustände als "Meßzeit " und als "~ausenzeit "
definiert sind, den Reset-Generator (o.s. 1) zum Nullstellen 
der Untersetzer im Timer, sowie logisches und impulsformendes 
Netzwerk. In beiden Kollektoren des Kontroll-Flipflops F. F. 1 
sind über die Kontakte J und E der Steckkarte herausgeführt. 
Der Timer befindet sich im Zustand Meßzeit (M), wenn Kontakt E 
Erdpotential führt, weshalb dieser Signalausgang mit "M" und 
der dazu inverse Ausgang an Kontakt J mit ''Mit bezeichnet wird. 
Er befindet sich im Zustand Pausenzeit (P), wenn Kontakt J Erd- 
potential führt. Die Ausgänge des Kontroll-Flipflops FF 1 
werden jeweils über einen Doppel-Emitterfolger (T 5, T 6 sowie 
T 7, T 8) über die Kontakte-A bzw. K der Karte an die Einschbb- 
Steckverbindung der Timer-Kassette geführt. Dort ist an Kon- 
takt P 1 - 8 das Signal "M" (0 Volt bei Stellung M, - 5 Volt 
bei Stellung P des Timers) und an Kontakt P 1 - 7 das dazu in- 
verse Signal "M" verfügbar. Der Ausgang "M" hiervon ist zur 
Steuerung des Eingangs-Gates von Zählern der Typenreihe 12 G 
geeignet. 
Die Ansteuerung des Kontroll-Flipflop erfolgt normalerweise 
über Kontakt W der Karte (set-M-  in gang) oder Kontakt Z (reset- 
  in gang). An diesen Eingängen wird ein etwa 5 Volt hoher nega- 
tiver Impuls benötigt, der durch Transistor T 3 bzw. T 4 umge- 
kehrt und über Diode D 8 bzw. D 9 an den betr. Eingang des 
Flipflops weitergegeben wird. Kontakt Z ist mit dem Schlejfer 
des Vorwahlschalters verbunden, so daß bei Erreichen der vor- 
gewählten Zeit das Signal des 8-fach-~ntersetzers das Kontroll- 
flipflop umwirft und somit den Übergang in die Stellung "~ausen- 
zeit" ("P") herbeiführt. Befindet sich jedoch der Schalter S 4 
in der Stellung "J" (~mpulsvorwahl), so wird Kontakt Z der hier 
beschriebenen Karte mit dem Einschub-Kontakt P 1 - 19 verbunden. 
Die automatische Beendigung der Meßzeit kann jetzt nur über 
diesen Kontakt durch einen negativen Impuls von - 5 Volt Höhe 
erfolgen, Z. B. durch das Ausgangssignal PC eines Vorwahlzählers 
der Typenreihe 12 G'. Befindet sich der Vorwahlschalter des 
Timers in Stellung CD , so erfolgt keine automatische Beendigung 
der Meßzeit. Dies ist jetzt nur noch manuell möglich durch 
Druck der Taste D 2 ("Pausenzeit") auf der Frontplatte des 
Timers. Kontakt W der Steckkarte ist über den Pausenzeit-Vorwahl- 
schalter S 2 mit dem 8-fach-untersetzer verbunden, allerdings auf 
dem Umweg über den Betriebsartschalter S 1. Hierdurch kann eine 
automatische Beendigung der Pausenzeit gemäß Vorwahl erfolgen, 
sofern sich der Betriebsartschalter in Stellung "M+P" befindet. 
Bei Stellung rn des Vorwahlschalters S 2 ist ejne Beendigung 
der Pausenzeit nur manuell über Drucktaster D 1 ("Meßzeit") 
oder (nur bei Betriebsart "M, J") durch ein über P 1-10 einge- 
gebenes Druckendesignal (DE) möglich. 
Der monostabile Multivibrator O.S. 1 bildet zusammen mit der Um- 
kehrstufe mit T 11 und dem Emitterfolger T 12 den "~imer-~eset- 
~enerator" mit Signal-Ausgang an Kontakt 3 N, über den ein nega- 
tiver Impuls von - 5 Volt Höhe und Ca. 40 usec Länge abgegeben w i l  / 
wird. Bei Betriebsart "M+P" des Timers wird der Reset-Generatcr 
durch die bei Zustandsänderirng des Kontroll-Flipflops entstehen- 
den positiven Spannungssprünge über die Diode D 10 bzw. D 11 ge- 
triggert. Da in dieser Betriebszrt die Untersetzerkette des 
Timers sowohl bei Meß- als auch bei Pausenzeit betrieben wird, 
sind beide Wege (über D 10 und D 11) für das Trigger-Signal 
nötig. Bei Betriebsart M,J werden diese beiden Wege des Trigger- 
Signals über D 16 und D 11 dadurch blockiert, da6 Kontakt 3 P 
über Schalter S 1 (~etriebsart) geerdet ist. In diesem Falle 
wird O.S. 1 über Kontakt 3 Y von der Karte Nr. 13 (~ontakt S) 
getriggert. Hierbei erfolgt das Zurückkippen des M-Flipflops in 
die Stellung "~eßzeit" über Transistor T 10, der an Kontakt W 
kein EdP-Signal ("~nde der ~ausenzeit") geliefert wird. Dieser 
Weg wird ebenfalls durch Erden des Kontakts P frei. 
t) Frontplatte abgebildet auf Bild 36. 

b) Karte "Quarz-Oszillator und Reset" (10-17-2 R) 
Diese Karte ( ~ i l d  18) an Platz Nr. 13 der Kassette liefert das 
Zeitnormal für die Untersetzerkette in Form einer periodischen 
Pulsfolge einer Frequenz von 100 H z ,  die durch einen quarzge- 
steuerten Impulsfolger PS 1 erzeugt wird. Außerdem enthält sie 
einen Reset-Generator, der einen Impuls zur Nullstellung von 
Zählern und evtl. anderen Datenquellen am Ende der Meßzeit lie- 
fern kann. 
Der auf die Untersetzerkette gehende Ausgang des 100-Hz-Pulsers 
befindet sich an Kontakt Y der Karte. Dieser Ausgang kann Über 
die Dioden D 2 bis D 4 blockiert werden. Bei Betriebsart "M, J" 
erfolgt die Steuerung des Zeitmarkenausganges durch das "M"-Signal 
des M-Flipflops auf Karte Nr. 3 (von 3 A), derart, daß das Zeit- 
11 markentor in Stellung ~ausenzeit" geschlossen ist. Diese Steue- 
rung über Transistor T 1 wird dadurch möglich, dafi über Betriebs- 
artschalter S 1 und Kontakt P der Kcrte der Emitter dieses 
Transistors geerdet ist. Bei Betriebsart "M+P" wird das Zeit- 
markentor normalerweise nicht geschlossen. Seine Sperrung ist 
allerdings über Diode D 3 von der Buchse BNC 1 an der Frontplatte 
möglich durch Erden dieses Einganges. Die Zeitmarken-Impulse sind 
an Buchse BNC 2 der Frontplatte herausgeführt, was für Testzwecke 
interessant sein kann. 
Der monostabile Multivibrator O.S. i bildet zusammen mit den 
Transistoren T 4, 5, 6 einen Generator, der den RD-Impuls 
(~eset-~aten~uellen) an Kontakt P 1-9 der Kassette liefert. 
Dieser Generator wird, sofern sich Kippschalter S 6 in Stellung 
"aut." (automatisch) befindet, über den Inverter Transistor T 3 
durch das Druckendesignal (DE) ausgelöst, das vom Datenausgabe- 
Steuergerät (z.B. 18 G) nach Beendigung der Datenausgabe abgege- 
ben wird nach Pin P 1-10 des Timers. Bei Betriebsart "M, J'' ist 
die direkte Verbindung zwischen M-Flipflop und "~imer-Reset-~ene- 
rator" auf Karte Nr. 3 (s. dort) unterbrochen. Aus diesem Grunde 
wird bei dieser Betriebsart über den von Kontakt F der Karte ge- 
steuerten Transistor T 2 ermöglicht, daß der RT-Impuls (~eset- 
Timer) über Diode D 5 und Kontakt 13 S und 3 Y ausgelöst wird. 

C.:) Karte Nr. 4 "8-fach-~ntersetzer" (10-17-3) 
Die Karte (~ild 19) enthält den der Vorwahl dienenden 8-fach- 
+ Untersetzer , der aus den 3 hintereinander geschalteten Flipflops 
FF 1 besteht. Eine Dioden-Matrix mit den 8 Ausgängen F, E, B, A, 
J, K, H, U wandelt die binäre Information der Untersetzerkette 
in den 1-aus-8-~ode um. Ein markierter Ausgang dieser Matrix 
führt eine negative Spannung von ca. - 5 Volt, wo-hingegen die 
anderen Ausgänge Erdpotential führen. An diese 8 Ausgänge der 
Matrix sind die beiden Vorwahlschalter S 2 und S 4 angeschlossen, 
die das durch ihre Stellung gewählte Signal in Richtung M-Flip- 
flop (auf Karte Nr. 3) wejterführen. Die vor dem Eingang (Pin 
2 , 3 )  des ersten Flipflops befindliche Anordnung aus Dioden, 
Widerständen und Kondensatoren bildet 2 Torschaltungen, die 
durch das M-Flipflop alternativ gesteuert werden. Je nach Be- 
triebszustand des Timers (M oder P) ist hierdurch der Eingang 
des 8-fach-~ntersetzers nur für das durch Vorwahlschalter S 5 
(~eßzeitwahl) abgegriffene Signal oder nur für das vom Dreh- 
schalter S 3 (Pausenzeitvorwahl) gelieferte Signal erreichbar. 
Durch diese Gate-Anordnung wird es also möglich, daE der 8-fcch- 
Untersetzer für beide Vorwahlmöglichkeiten doppelt ausgenützt 
wird. 
d) Karte Nr. 2 "~e2-~ämpchentreiber" (10-17-1 CR) 
Die Karte (~ild 20) enthält 9 Lämpchenverstärker i ü r  die Ne-2- 
Jlirnmlampen der 2-stelligen Zeit-Anzeige (7 ~ämpchen) und der 
Anzeige der Betriebszustände des Timers (je 1 Lampe für "~ei5- 
zeit" und "Pausenzeit"). Die Transistoren T j, 4 und 5 dienen 
3er Anzeige des 8-fach-~ntersetzers. Bei diesem erfolgt die Be- 
reichsumschaltung an dessen Eingang durch die Drehschalter S 3 
bzw. S 5. Die Transistoren T 6 bis T 9 funktionieren für die An- 
zeige derjenigen Dekaden, die dem 8-fach-untersetzer je nach Be- 
triebszustand des Timers vergeschaltet ist. Die Bereichsumschal- 
k) S. Anfang Kapitel j. 2.1.2. ( " ~ u n k t i o n s b e s c l ~ r e i b u n g "  ) 

tung der Anzeige erfolgt hierbei unter Verwendung der sonst nicht 
benützten auf den Zähldekaden befindlichen Abfrage-Gates, deren 
Ausgänge Jeweils an den Kontakten R, S, T und U liegen. Die 
Steuereingänge dieser Gates an den Kontakten P der Dekaden werden 
zur Bereichsumschaltung durch weitere Kontaktsätze der Drehschal- 
ter S 3 und S 5 bedient. Transistor T 1 betreibt das Lämpchen für 
"~ausenzeit~~ und T 2 das für "~eßzeit-Anzeige1'. 
e) Karten Nr. 5 bis 12 "Zähldekade" (10-12-1 R) 
Die Zahldekade (~ild 28) funktioniert gemäß BCD-Code und ist in 
Kapitel 3.2.2.2. C beschrieben. Es sei an dieser Stelle lediglich 
erwähnt, daß über Transistor T 2 in Betriebsart "M+P" der Ausgang 
für die Umwälzübertrags-Impulse (~ontakt V) gesperrt wird, da- 
durch, daß Kontakt B, der normalerweise an Erdpotential liegt, 
unter Schalter S 1 (~etriebsart) an - 5 Volt geschaltet wird. 
f) Verdrahtung der Kassette 
Der Timer ist in einer2/8 breiten Kassette untergebracht, die 
den ESONE-Spezifikat ionen entsprj cht (3)+. Der Verdrahtungsplan 
ist Bild 22. Näheres über die im Verdrahtungsplan gewählten Be- 
zeichnungen ist in Kapitel 5.4. angegeben. 
3.2.1.3. Modifikationen des Timers 17 GR 
- - 
Tm Rahmen des hier beschriebenen Systems wui-de eine als "~oppel- 
;irnerM bezeichnete Abart ( ~ ~ p e  L7 T) (8) entwickelt, die gegen- 
iber dem Tirner 17 GR den Vorteil bringt, daß der Timer - auch bei 
'ausenzeitvorwahl - ausgelocht und ausgedruckt werden kann. Dieser 
Ioppeltimer hat eine 10-stellige BCD-Glimmlampenanzeige und ist 
iuf Bild 23 zu sehen. Eine geplante einfache Ausführung   TYP^ 17~T) 
les Doppeltimers hat gegenüber dem Timer 17 GR immer noch den Vor- 
.eil, daß eine Datenausgabe per Streifenlocher möglich ist, hier 
I I edoch nicht bei der Betriebsart für ~ausenzeitvorwahl~' durch 
en Timer selbst. 
- 
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Bila 22; V e r d r a h t u n g  d e s  T i r n e r s  17 CR 
Bild 23; 
Der Einschub 
"Doppel timer" 17 T 
( ~ i l d  des ~ r o t o t ~ p ) .  
3.2.2. Der 5-MHz-Zähler 12 GX 
Der 5-MHz-Zähler ist als "~atenquelle" ein Bestandteil des Bau- 
steinsystems, das im hier vorliegenden KFK-Bericht beschrieben 
wird. Der Zähler hat die äußere Form einer 2/8 breiten Einschub- 
Kassette, die im ~aten~uellen-Überrahmen 15 ÜTZ betrieben wer- 
den kann (3ild 12). Infolge Anwendung des zweidimensionalen Ab- 
+ 
fragesystems bei diesem Zähler (s. Kapitel 3.1.5.2.) können in 
einem nach individuellen Bedürfnissen zusammengestellten Daten- 
erfassungssystem bis zu 64 solcher Zähler mit einer Locher- 
steuerung 15 L zusammen betrieben werden. Bei Vornahme kleiner 
Modifikationen an der Lochersteuerung 15 L (s.Kapite1 3.3.3.) 
besteht noch darüber hinaus- Erweiterungsmöglichkeit. 
Das Eingangssignal des Zählers, das über eine BNC-Buchse auf 
dessen Frontplatte zugeführt werden kann, wird über ein Gate 
geführt, das vom "M"-Signal des Timers 17 GR (s.~apitel 3.2.1.2. ) 
gesteuert werden kann. Dieses Gate-Signal wird über Einschub- 
Kontakt P 1 - 8 des Zählers vom Überrahmen her zugeführt. 
Während des durch dieses Signal definierten Zustandes "~ausen- 
zeit" ist der Zähleingang gesperrt, weshalb der Zähler hierbei 
quasi als Speicher die Information zur Erfassung bereithält. 
Er funktioniert in diesem Zustand bei der Datenausgabe als 
"~atenquelle" (~ild 1 ) . 
+ Dieser Zähler kann auch dem eindimensionalen Abfragesystern 
angepaßt werden (s . ~nhang) . 
3.2.2.1. Spezifikationen 
Der Zähler hat ein zeitliches Auflösungsvermögen von 0,2 usec für / 
Doppel-Impulse und für periodisch aufeinanderfolgende Impulse. 
Der Zähler besteht aus 7 Dekaden, die nach BCD codiert funktio- 
nieren. Alle 7 Zähldekaden sind an eine ebenfalls BCD-angeordnete 
Glimmlampen-Anzeige auf der Frontplatte angeschlossen. Die Daten- 
ausgabe aus allen Zähldekaden kann wahlweise oder nacheiRander 
durch Umwälzverfahren (z,B. mit Hilfe des "~ienzle-Adapters 
18 G"+) oder durch Zustandsabfrage (z. B. mittels Steuergerät 
H- 15 L ) erfolgen. Die zur Zustandsabfrage erforderlichen Scanner- 
Gates sind bereits innerhalb des Zählers vorhanden. Der 5-MHz- 
Zähler spricht auf negative Eingangsirnpulse an, und zwar jedes- 
mal dann, wenn eine Schwelle von etwa - 3 Volt überschritten 
wird, Der Irnpulseingang ist mit einem Gate versehen, das 2.B.  
durch den Timer 17 GR gesteuert werden kann. 
Der Zähler 12 G ist betriebsfähig für den Betrieb im überrahmen 
+++ 15 ÜTZ . An diesen Überrahmen können die Datenausgabegeräte 
18 G' und 15 L++ unmittelbar angeschlossen werden. 
3.2.2.2. Funktionsbeschreibung 
Die Untersetzerkette des Zählers besteht aus 7 Dekaden, wovon die 
beiden ersten Stellen be in er und zehner) jeweils mit der 3-MHz- 
Dekade der Type E 6 - O ~ ~ A - R  bestückt und die übrigen 5 Stellen 
6 (102 - 10 ) mit der 250-Hz-Zähldekade 10-12-1R versehen sind 
( s .  Blockschaltbild auf Abb. 24). Vor den Eingang der ersten 
Dekade der Kette ist ein Impulsformer der Type E 6-047 A geschal- 
tet. Dieser Impulsformer verwandelt den Eingangs-Impuls, der in 
den Zählereingang eingegeben wird, in einen Normimpuls genügend 
+ )  Über Zeilendrucker Kienzle D 11 E (s. Kapitel 3.3.1.) 
W )  Über Streifenlocher oder elektrische Schreibmaschine) 
(s. Kapitel 3.3.3. ) 
+++) Hierzu s. Kapitel 3.1. ff. 
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kleiner Anstiegszeit, der für die Ansteuerung der ersten 5-MHz- 
Dekade gut geeignet ist. Dieser Impulsformer enthält außerdem 
eine Gate-Möglichkeit, über die der Zählereingang entweder durch 
das Meßzeit-Pausenzeit-Signal des Timers (über Pin P 1 - 8 der 
~assette) oder durch ein von vorn hereingegebenes Signal (BNC- 
~uchse) gesteuert werden kann, je nach Stellung des Wahlschalters 
auf der Frontplatte des Zählers. Das Gate kann auch von Hand 
durch diesen Wahlschalter gesteuert werden. 
Bei Datenausgabe durch Umwälzverfahren wird über Kontakt P 1 - 6 
der Zählerkassette eine Folge von 10 Umwälzimpulsen auf gleich- 
zeitig jeweils einen zweiten Eingang aller 7 Zähldekaden gegeben. 
Da die beiden 5-MHz-Dekaden einen Eingangsimpuls sehr kleiner An- 
stiegszeit benötigen, ist vor diese noch ein Umwälzimpulsformer 
geschaltet (s. Blockschaltbild, Abb. 25). Geeignete positive Um- 
wälzimpulse einer Höhe von Ca. 4 bis 5 Volt liefert der "Kienzle- 
Adapter 18 G"', mit dessen Hilfe die Datenausgabe über einen 
Kienzle-Drucker D 11 E erfolgen kann. Die hierzu erforderlichen 
Ausgänge für Übertragsimpulse der einzelnen Dekaden liegen an 
6 den Kontakten P 1 - 1:  i in er) bis - 18 (stelle 10 ) .  Die Tabelle 
ist in Kapitel 3.2. zu finden. 
Die Datenausgabe durch Zustandsabfrage erfolgt nach Art einer 
Parallel-Serien-Wandlung. Im Rahmen des zweidimensionalen Abfra- 
gesystems (6) (vgl. Bild 8 und 11) muß zur Zustandsabfrage der 
Gruppensignal-Eingang (~ontakt P 2 - 24 der zähler-~assette) mit 
einer negativen Gleichspannung von - 5 Volt markiert sein, wäh- 
rend auf die Stellen-Abfrage-Eingänge Kontakte P 2 - i  iner er) 
6 bis P 2 - 7 (10 ) nacheinander ebenfalls - 5 Volt hohe Impulse 
gegeben werden. Die hierbei abgerufene Information kommt in BCD- 
Anordnung serienweise an den Kontakten P 1 - 21 (~erti~keit I )
bis P 1 - 24 (~ertigkeit 8) zum Vorschein, wobei ein Potential 
von 0 Volt eine binäre Eins und ein solches von ca. - 5 Volt 
eine binäre Null bedeutet. Das oben erwähnte Gruppen-Abfrage- 
Signal (an P 2 - 24) wird bei Betrieb mit dem Datenausgabegerät 
15 L, mit dem eine Ausgabe über einen Lochstreifenstanzer möglich 
ist, von einem elektronischen Wähler geliefert, der nach Art eines 
Anrufsuchers arbeitet. Das Auffinden eines Anrufers, das man als 
11 Aufprüfen des ~nrufsuchers" bezeichnen könnte, erfolgt durch 
Rückführung des Anrufsucher-Signals von Kontakt P 2 - 24 über 
eine Diode und Kontakt P 2 - 2 3 (s. Verdrahtungsplan, Abb. 31 ) 
+ )  s. Kapitel 3.3.3. 

zur Steuerungslogik des Anrufsuchers. Diese Diode bewirkt es, 
daß bei Datenausgabe über die Lochersteuerung 15 L nur solche 
Überrahmen angesteuert werden, die einen Zähler (oder anderen 
~atenquellen-~inschub) mit einer solcl-dn Diode enthalten. 
Der 5-MHz-Zähler wird mit folgenden in gedruckter Schaltungs- 
technik ausgeführten Steckeinheiten anch ESONE-Norm (~röße 
105 X 120 mm) bestückt: 
a) Karte Nr. 3 "5-MHZ-~mpulsformer" (E 6-047 A) 
+ Der Inipulsformer, der auf eine DESY -Entwicklung nach Herrn 
H. J. Stuckenberg zurückgeht, hat die Aufgabe, die Eingangsim- 
pulse des Zählers in einen zum Betrieb der ersten Dekade ge- 
eigneten Norm-Impuls umzuwandeln. Dieser Ausgangsimpuls ist 
Ca. + 4.5 Volt hoch und Ca. 0.1 usec lang, sitzt auf einem / 
Ruhepotential von - 6 Volt und wird an Kontakt W der Karte 
abgegeben (abb. 26). Für die Auslösung dieses Ausgangs-Signals 
ist am Eingang des Impulsformers (~ontakt C) eine von Nullpo- 
tential ausgehende, mindestens 3 Volt hohe negative Impuls- 
flanke erforderlich. Der Impulsformer enthält ein Gate, durch 
welches die Eingangsimpulse an Kontakt C der Karte unwirksam 
gemacht werden können. Dieses Gate kann über Kontakt F bzw. H 
und Kontakt D gesteuert werden. Hiervon ist Kontakt F direkt 
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Bild 26 Karte 3: "5-MHz-Impulsformer" ( ~ y p e  DESY-~6-047~) 
über Kontakt P 1 - 8 und über den Überrahmen, in welchem der 
Zähler betrieben wird, mit dem Meßzeitsignal ("M") des Timers 
verbunden. Kontakt D als weiterer Gate-Eingang ist mit einer 
BNC-Buchse (BNC 2) auf der Frontplatte des Zählers verbunden. 
Der an den Kontakten J, K und L angeschlossene ebenfalls auf 
der Frontplatte befindliche Schalter ermöglicht es, den Einfluß 
des Gate-Signals von Buchse BNC 2 auszuschalten. Befindet sich 
der Gateschalter in Stellung "ständig offen", so wird der Im- 
pulsformer vom Timer-Signal gesteuert. Während der Pausenzeit 
ist das Gate gesperrt. Befindet er sich in Stellung "extern", 
so kann das nunmehr normalerweise gesperrte Gate während der 
"Meßzeit" durch eine mindestens 3 Volt hohe negative Spannung 
an Buchse BNC 2 geöffnet werden. 
b) Karte Nr. 4 und 6 "5-MHZ-~ähldekade" (E 6-062 A-R) 
Die auf eine DESY-Entwicklung zurückgehende Dekade ( ~ i l d  27) be- 
steht aus einer Flipflop-Kette in BCD-Anordnung. Die Transistor- 
Paare T 1 und T 2, T 3 und T 4, T 5 und T 6 sowie T 7 und T 8, 
gehören zu den Flipflops der Wertigkeiten 1, 2, 4 und 8. Tran- 
sistor T 9 ist ein Emitterfolger, übe6 den das Übertragssignol 
in Form einer positiven Impulsflanke an Kontakt T abgegeben wird. 
Der Impuls-Eingang an Kontakt S der Karte ist mit dem Impuls- 
former bzw. der vorausgehenden Dekade verbunden. Die Transistoren 
T 10 und T 11 bilden eine Gate-Anordnung, die eine Datenausgabe 
nach dem Umwälzverfahren ermöglicht. Eine solche Datenausgabe 
soll nur während der Pausenzeit erfolgen, da hier durch eine 
negative Spannung am Gate-Eingang Kontakt P der Dekade eine 
Fehlfunktion durch falsche Überträge vermieden wird. Kontakt R 
ist der Eingang für die Umwälz-Impulsserie, deren Impulse eine 
genügend kleine Anstiegszeit haben müssen. Impulse der hierzu 
erforderlichen Form werden durch den Umwälzimpulsformer auf 
Karte Nr. 5 geformt. An den Kontakten J, H, Z, U ist Über einen 
Widerstand jeweils ein Kollektor eines der 4 Flipflops herausge- 
führt. An diesen Punkten sind die Verstärkereingänge der jewei- 
ligen Anzeigeglirnmlampen angeschlossen. Jedes Flipflop ist mit 
A = Scktionsongang N = + 6 V  
B = Diodenausgong FF 1 P = Zohlgote T r n n v s l o r c n  . 8 X 2N2258 (Motwdo) 
C = Basis FF 1 R = Druck- und T u w n s c h o \ t u n g  3 ~ 2 N 2 2 S  ( 1, ) 
D : Diodenausgang FF 2 5 = Signolecngong Ckxkn: 18 AAnZ (Trlefuil<«r) 
E = Rtset T = Ausgang 
F = Basis FF 2 U =Anzeige FF4 
B i l d  27; Karte 6 (und4): "5-MHz-Dekade" ( ~ ~ ~ e  D E S Y - 6 - 0 6 2 ~ - R )  
$l H = Anzeige FF2 J r  .. F F l  
6 K = frei L r Masse 
- 6V M = - 6 V  
V=DIO- FF4 
W=- FF 4 
X =  0 .  FF 3 
V = Dtodenausganp FF 3 
Z = Ariz-ge FF 3 
einem Gate zur Zustandsabfrage versehen, das aus den Eauteilen 
D 11, D 12 und R 48 bzw. D 13, D 14 und R 49 usw. besteht 
(s. Abb. 27) .  Die Ausgänge der 4 Gates, deren abgegebene In- 
formation die Wertigkeiten 1, 2, 4 oder 8 zugeordnet sind, lie- 
gen an den Kontakten B, D, Y und V. Zur Zustandsabfrage über 
diese Scanner-Gates ist am gemeinsamen Eingang A eine negative 
Spannung von Ca. - 5 Volt erforderlich. Zu näheren Erläuterungen 
des Abfragesystems kann dessen Blockschaltbild auf Abb. 11 dienen. 
Die 4 dort angedeuteten Oder-Schaltungen für negative Signale, 
die den 4 Invertereingängen von Karte Nr. 5 vorgelagert sind, 
bestehen aus den Dioden D 11, D 13, D 15 bzw. D 17, den ent- 
sprechenden Dioden auf den anderen Dekaden sowie den 47-k-0hm- 
Widerständen auf der Adapter-Karte ( ~ r .  5). Das Nullstellen der 
Dekade erfolgt über den an Kontakt E eingespeisten negativen 
Reset-Impuls (RD). 
C) Karte Nr. 7 bis 11 "250-kHz-~ekade" (10-i2-1 R) 
Die Dekade ( ~ i l d  28) entspricht im Prinzip der oben beschriebenen 
5-MHz-Dekade, unterscheidet sich von dieser u.a. dadurch, daß die 
Steckkontakte anders angeschlossen sind. Der Impulseingsng be- 
findet sich an Kontakt K und der Übertragsausgang zur nachsten 
Dekade an Kontakt 2. Der Eingang für Umwälzimpulse ist Kontakt M. 
Da die Anforderungen an die iO Umwälzimpulse hinsichtlich An- 
stiegszeit nicht sehr scharf sind, ist dieser Eingang direkt mit 
dem Umwalz-Impulseingang Pin P 1 - 6 der Zähler-Kassette ver- 
bunden. Die beispielsweise vom Steuergerät 18 G gelieferten Im- 
pulse genügen den gestellten Anforderungen. Der Ausgang für den 
von der Druckersteuerung benötigten Übertragsimpuls ist KoritaktV. 
Transistor T 2 ist Bestandteil eines Gates für diesen Ubertrags- 
impuls. Dieses Gate wird an anderer Stelle ausgenützt (beim 
Timer 17 GR), weshalb es hier durch feste Verdrahtung des Kon- 
takts B mit Erdpotential nicht gesperrt werden kann. Nullstellung 
der Dekade erfolgt durch den über Kontakt N eingespeisten nega- 
tiven Reset-Impuls, der über P 1 - 9 in die Kassette gelangen 
kann. 

Die Eingange der Lämpchenverstärker der Glimmlampen-Anzeige wer- 
den an die Kontakte E, F, H und J angeschlossen. 
d) Karte Nr. 5 "2 D-U-Adapter" (7-12-302 D) 
Die Adapter-Karte ( ~ i l d  29) enthält 4 Umkehrstufen (Transistoren 
T 1, T 2, T 3 und T 4) mit den Eingängen B, D, Y, V und den Aus- 
gängen E, H, T, W. Diese 4 Inverter für die in Serie abgegebenen 
Ausgangs-Signale der Scanner-Gate-Quadrupel auf den einzelnen 
Dekaden des Zählers passen diese an das zweidimensionale Abfra- 
gesystem an. Diese Inverter geben nur dann ein Signzl ab, wenn 
Transistor T 5 Strom zi-eht. Dies ist dann der Fall, wenn an 
Kontakt A das Gruppen-Abfragesignal ( -  5 ~olt-potential) an- 
liegt, welches die "zweite Dimension" des Abfragesystems re- 
präsentiert. Durch Verwendung anderer Adapterkarten anstelle 
der hier beschriebenen, kann der Zahler an ein anderes Abfrage- 
+ 
system angepaßt werden . 
Die Transistoren T 8, 9, 10 und 12 sind Teile des Umwälz-Irr,- 
pulsformers, der aus den im Drucker-Steuergerät erzeugten Um- 
wälz-Impulsen solche mit genügend kleiner Anstiegszeit erzeugt, 
wodurch die beiden 5-MHz-Dekaden des Zählers ebenfails ümgewäizt 
werden können. Der Eingang des Impdsformers ist Kontakt K u.nd 
der Ausgang ist Kontakt R. Der Eingangsimpuls von K wird diffe- 
renziert und über Emitterfolger T 8 auf eine Tunnel-Diode D 5 
gegeben, die nach Art eines Schmitt-Triggers betrieben wird. 
Der von der Tunnel-Diode geformte Impuls wird durch Transistor 
T 9 auf eine Höhe von Ca. 5 Volt verstärkt und über Doppel- 
Emitterfolger T 10, T 12 an Kontakt R abgegeben. Die beiden 
10-k-Ohm-Widerstände an S und X sind Teile von Dif'ferenzier- 
gliedern in der Kassettenverdrahtung. 
+)  Näheres in Kapitel 3.2.2.3. und Anhang 

e) Karte Nr. 2 "Glimmlampen-~nzei~e" (7-15-20~ C/R) 
Diese Karte enthält 8 kleine Anzeigebausteine nach -4bb. 30. 
Jeder dieser Anzeigebausteine 7-15-20 C enthält 4 Transistor- 
Verstärker und 4 Glimmlampen der Type Ne-2 für die BCD-Anzeige 
einer Zähldekade. Die Lampe leuchtet auf, wenn der jeweilige 
Eingang (1, 2, 4 oder 8) geerdet wird und verlöscht, wenn er 
an ein Potential von - 5 Volt gelegt wird. Von den 8 Bausteinen 
auf der Karte werden im 5-MHz-Zähler nur 7 ausgenützt. Der über- 
zählige Baustein kann zur Anzeige einer evtl. hinzugefügten 
achten Zähldekade verwendet werden. Folgende Tabelle gibt die 
Verbindungen zwischen den Kontakten der Karte und den Anzeige- 
verstärkern an. 
Versorgungsspannungen: - 100 Volt an Kontakt 18 
- 3 Volt an Kontakt 10 
Wertigkeit 
f) Verdrahtung der Kassette 
Dekadenstelle 
(107) m6 m5 m4 ,03 i o 2  10' 10 0 
Der Verdrahtungsplan der Kassette ist Abb. 31. 
Folgende Anschlüsse sind an der rückseitigen Einschub- 
Steckverbindung herausgeführt: 
Bild 30; Modul aus Karte 2: "Glimmlampenanzeige" ( 7 -~~-~oz/cR) 
Eingang für Versorgungsspannung + 6 Volt 
Eingang für Versorgungsspannung - 6 Volt 
Erd-Anschluß 
- 
Eingang für Hilfsspannung - 100 Volt 
Eingang für 10 Umwälz-Impulse 
- 
Eingang für Meßzeitsignal M 
Eingang für Reset-Impuls 
Form Kontakt 
I Einer \I 
S i g n a l  
Zehner Impulszahl: 
Hundert er umwälz-Übertrag- 
Tausender 
104 Impuls-Ausgang 
103 
106 ,J 
Hilfsspannung - 3 Volt Eingang 
Wertigkeit 1 
Wertigkeit 2 Abfrage-Ausgänge 
Wertigkeit 4 
Wertigkeit 8 
Einer ‘i 
Zehner Stellen-Abfrage- 
Hundert er I Eingang 
Tausender 
104 
10 5 
Stop A. S. -Ausgang 
Eingang für Gruppen-Abfrage-Signal 
hochstabilisiert 
hochstabilisiert 
zener-stabilisiert 
Me ßz . : 0 V/Pause :-5C 
- 5 V, 40 usec / 
zener-stabilisiert 
0 Volt : binäre Eins 
- 5 V: binäre Null 
- 5 Volt Potential 
- 5 Volt Potential 
- 5 Volt Potential 
.. - - - 
B i l d  31; Verdrahtirfig d e s  5-MHz-Zählers 
e r -  ) 
BNC 2 BNC3 
I 
I 
3.2.2.3. Modifikationen des 5-MHz-Zählers 
a) Der 25-MHz-Zähler (12 GY) 
Spezifikationen 
Der 25-MHz-Zähler der Type 12 GY ist eine leicht modifizierte 
Version des vorher beschriebenen 5-MHz-Zählers mit der Typen- 
bezeichnung 12 GX. Der wesentliche Unterschied besteht darin, 
daß anstelle des 5-MHz-Impulsformers ein solcher für 25 MEZ mit 
der Typenbezeichnung E 6-073A-R verwendet wird und anstelle der 
ersten 5-MHz-Dekade an Platz Nr. 4 eine 25-MHz-Dekade der Type 
E 6-080~-R (~bb. 32 und 33). Dadurch, daß sich diese einander 
entsprechenden Steckkarten der 2 Baureihen teilweise auch in den 
Kontaktanschlüssen unterscheiden, weisen auch die Verdrahtungen 
der Kassetten der beiden Zählertypen an einigen wenigen Stellen 
Unterschiede auf. 
Mit Ausnahme des zeitlichen Auflösungsvermögens, das beim 
25-MHz-Zähler um den Faktor 5 besser ist als beim 5-MHz-Zähler, 
unterscheiden sich die übrigen Spezifikationen in wesentlichen 
Punkten und im Prinzip nicht. 
Funktionsbeschreibung 
Die Funktionsbeschreibung entspricht im Prinzip derjenigen des 
5-MHz-Zählers 12 GX, weshalb auf Kapitel 3.2.2.2. und das Block- 
schaltbild nach Abb. 24 verwiesen sei. Der 25-MHz-Zähler ist mit 
folgenden in gedruckter Schaltungstechnik ausgeführten Steck- 
karten im ESONE-Format 105 X 120 bestückt: 
Art der Karte 
Glimmlampen-Anzeige, 8-stellig 
25-MHz-Impulsformer 
25-MHz-Zähldekade 
2 D-U-Adapter 
5-MHz-Dekade 
250-Hz-Dekade 
11 I 1  I I 
I I 11 I I 
11 11 I 1  
I I 11 11 
Platz inner- 
halb der Norm- 
Kassette 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
Typenbezeichnung 
7-15-20z/~~ 
E 6-073>A-R 
E 6-080~-R 
7-12-302 D 
E 6-062~-R 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-12-1 R 
10-12-1 R 

Karte Nr. 3 "25-MHz-Impulsformer" (E 6 - 0 7 3 ~ - ~ )  
Der 25-MHz-Impulsformer geht auf eine ~ ~ ~ y - ~ n t w i c k l u n ~ '  nach 
H. J. Stückenberg zurück und hat die Aufgabe, die Eingangs-Impulse 
des Zählers in Einheitsimpulse umzuwandeln, die geeignet sind, 
die an seinen Ausgang angeschlossene 25-MHz-Dekade zu betreiben. 
Die Wege für Eingangs- und Ausgangs-Signal, sowie das von der 
Frontplatte zugeführte externe Gate-Signal werden nicht über die 
22-polige Steckverbindung, sondern über gesonderte "Subminax- 
~uchsen" der Karte zugeführt (~bb. 32). Das dem Timer ent- 
stammende Gate-Signal kann über Kontakt B der Karte zugeführt 
werden. Die Versorgungsspannung + 6 Volt geht über E, die von 
- 6 Volt über R und der Erd-Anschluß über die Kontakte A, M, V 
oder Z. 
Karte Nr. 4 "25-MHz-~ekade" (E 6-080~-R) 
Diese Steckeinheit geht ebenfalls auf eine DESY-~ntwicklun~' 
nach H.J. Stuckenberg zurück und ist nach dem gleichen Prinzip 
aufgebaut wie die im $ 3.2.2.2. b beschriebene 5-MHz-Dekade. Der 
wesentliche Unterschied ist das bessere zeitliche Auflösungsver- 
mögen von 40 Nanosekunden, das durch die Verwendung anderer 
Transistoren-Typen und von anderen Dimensionierungeri erreicht 
wird. Einige Unterschiede zur 5-MHz-Dekade bestehen auch im An- 
schluß der Kontakte auf der 22-poligen Steckverbindung der Karte. 
Das Eingangssignal wird durch Koaxkabel (50 0hm) vom Impulsformer 
her über eine Subminax-Buchse zugeführt. Die BCD-Glimmlampen- 
Anzeige wird über die Kontakte H (~ertigkeit i), F (~ertigkeit 2)) 
Z (~ertigkeit 4) und Y (~ertigkeit 8) angeschlossen. Der Über- 
tragsausgang zur nachfolgenden Zähldekade über Emitterfolger 
Transistor T 9 wird an Kontakt X herausgeführt. Das negative 
+)  Gemeinsam durchgeführt mit dem Labor für 
Technische Physik der TH München 
- 
B = Selektion 
Tronsistoren . 9 x ZN964 ( Motorola) 
I #  3 X ZN708 (Motorola) 
Dioden 16 x AAZIO ( Telefunken ) 
16 xAA112 [ Telefunken ) 
I i B a s ~ s  2xAAZ13 ( Valvo ) 
H = frei 
L = Masse 
M = -6V 
N : +6V 
P = Zahlgate 
R = Druck -und Torumscholtung 
S = Basis FF3 
T : Basis F F 4  
U = Masse 
V = Diodenausgang F F 3  
W =  FF 4 B i l d  33; K a r t e  4: "25-MHz-Dekadet1 ( ~ ~ ~ e  DESY-~6-OBOA-R) 
X = Ausgang 
Y = Anzeige FF 4 
z = ,, FF 3 
Reset-Signal wird über E zugeführt. Die Ausgänge der Scanner- 
Gates sind C (~ertigkeit l), D (~ertigkeit 2), V (~ertigkeit 4) 
und W (~ertigkeit 8) und deren gemeinsamer Abfrage-Eingang ist 
Kontakt B. Die mit dem um walz verfahr^^^ zu Datenausgabe zusarnrneri- 
hängenden Eigenschaften entsprechen denen der 5-MHz-Dekade. 
Karte Nr. 6 "5-MHZ-Dekade" (E 6-062~-R) 
Die Beschreibung befindet sich unter $ 3.2.2.2. 
Karte Nr. 5 "D-U-Adapter-Karte" (7-12-302 D) 
Die Beschreibung befindet sich unter $ 3.2.2.2. 
Karte Nr. 7 bis 11 "250-Hz-Dekade" (10-12-1 R) 
Die Beschreibung befindet sich unter $ 3.2.2.2. 
Karte NP. 2 "8-stellige BCD-Glimmlampen-Anzeige (~-~s-~oz/cR) 
Die Glirnrnlampen-Anzeige ist unter $ 3.2.2.2. beschrieben. 
Verdrahtungsplan 
Der Verdrahtungsplan des 25-MHz-Zählers der Type 12 GY ist 
Abb. 34. Die Tabelle der Einschub-Steckkontakte der Kassette und 
ihre Bedeutung sind auf Seite 65 zu finaen. Der Verdrahtungs- 
plan unterscheidet sich von dem des 5-MHz-Zählers (~ild 31) nur 
in sehr wenigen Einzelheiten, die mit der Verwendung eines 
25-MHz-Impulsformers und einer 25-MHz-Dekade anstelle solcher 
für 5 MHz zusammenhängen. 
BNC Z BNC3 
Bild X; Verdrahtung des 25-MHz-Zahlers 
b) Möglichkeit zur Impulsvorwahl 
Durch zusätzlichen Einbau eines Drehschalters mit 11 Positionen 
und einiger Bauteile gemäß Schaltbild auf Abb. 35, kann ein 
Zähler der Typenreihe in die Modifikation - P verwandelt werden+, 
mit deren Hilfe Impulsvorwahl möglich ist. Der Vorwahldrehschal- 
ter hat normalerweise folgende ~tellungen": 
Bei Erreichen des vorgwählten Zählerstandes wird über einen 
Emitterfolger (~bb. 35) über Kontakt P 1 - 19 an der Rückseite 
der Zähler-Kassette ein negativer Impuls abgegeben. Dieser Impuls 
ist geeignet, beim Timer 17 GR eine Beendigung der Meßzeit auszu- 
lösen, wenn er über Kontakt P 1 - 19 des Timers eingespeist wird. 
Der Überrahmen 15 ÜTZ für Datenquellen ist so verdrahtet, da3 die 
Impulsvorwahl ohne Lötarbeitdadurch eingerichtet wird, caß man 
einen Zähler mit Modifikation P in denjenigen Überrahmen steckt, 
in welchem sich der Timer des Systems befindet. Gemäß Gebrauchs- 
anweisung muß sich der Timer des Systems immer ganz links im 
Überrahmen befinden. Die Impulsvorwahl ist dann, und nur dann 
eingeschaltet, wenn sich der linke obere Drenschalter (~eßzeit- 
vorwahl) des Timers 17 GR in Stellung "J" (~mpulsvorwak~l) befin- 
det. Befindet sich der P- modifizierte Zähler an einer anderen 
als der oben beschriebenen Stelle in einem System aus Uberrahrnen 
15 ÜTZ, so besteht keine Verbindung zum Timer. In aiesern Falle 
kann das PC-Signal ,jedoch an einer BNC-Buchse auf der F'roni- 
platte des Zählers ausgekoppelt werden. 
+)  Z. B. 5-MHz-Zähler i2 G mit Impulsvorwahlschalter 
Type 12 G - P ( ~ i l d  36). 
++) Modifikationen durch anderen Anschluß des Schalters oder 
Verwendung eines Schalters mit mehr Stellungen sind sehr 
leicht durchzuführen. 
t-' 
(D 
Y 
C ) Möglichkeit zum Betrieb wahrend der "~ausenzeit" 
Eine weiter modifizierte Version des oben beschriebenen Vorwahl- 
zählers gestattet die Zählung von Impulsen auch während der 
Pausenzeit, die durch den Timer vorgegeben wird. Dies wird da- 
durch erreicht, daß mittels eines zusätzlichen Schiebeschalters 
das Gate-Steuerungssignal vom Timer - über den Überrahmen einge- 
speist - abgetrennt werden kann. Die Typenbezeichnu~g dieser 
Version erhält einen weiteren Zusatzbuchstaben P, woraus sich 
z.B. die Typenbezeichnungen 12 GX-PP oder 12 GY-PP ergeben. 
d) Der 2.5-MHz-Zähler Type 12 G 
Dieser Zähler ist die Vorläufer-Type zu den hier beschriebenen 
?-MHz- und 25-MHz-Zählern. Er hat gegenüber seinen Nachfolger- 
typen einige Nachteile, weshalb auf seine Beschreibung hier ver- 
zichtet wird. Die Nachteile bestehen u.a. im geringen zeitlichen 
Auflösungsvermögen, sowie darin, daß eine Datenausgabe per Loch- 
streif en nur über ein eindimensionales Abfragesystern++ und per 
Umwälzdrucker nur unter Ausschluß der letzten Stelle (erste Zähl- 
dekade) erfolgen kann. Ein weiterer Vorteil der neuen Zählertypen 
gegenüber dem Zähler 12 G ist die erheblich verbesserte Betriebs- 
sicherheit der Glimmlampen-Anzeige. Bild 36 a ist das Blockschalt- 
bild dieses Zählers. In der Ausführung der Frontplatte bestehen 
keine wesentlichen Unterschiede. 
++) s. Kapitel 3.1.5.1. 
B i l d  36; 
Frontplatte eines 
Zählers mit 
Vorwahlschalter. 
3.2.3. Weitere Datenquellen-Einschübe 
Die nachfolgend kurz erwähnten weiteren Einschub-Kassetten 
wurden nur als Einzelstücke angefertigt++, zum Teil aus Mangel 
an Entwicklungskapazität des Labors für Elektronik nur projek- 
++C tiert, ohne daß es zur Erstellung eines Prototjps kam . 
Der Positions-Coder 7-15-C 
Dieses Gerät gestattet es, Dei der Auswertung von Experimentier- 
daten auch die Position von Vorrichtungen, wie z . B .  ProSen- 
wechslern mitzuerfassen. Der Positionscoder kann anstelie eines 
Zählers in den Überrahmen I5 ÜTZ gesteckt werden. Die Vor- 
richtungsposition kann elektrisch in-! 1-aus-n-Code (bis max. 
40 ~ositionen) über einen Vielfachstecker auf der Frontplatte 
des Einschubes zugeführt werden. InnerhclD der Kassette wird 
die Information in eine BCD-Anordnung umgeformt und auf Zäklde- 
kaden übertragen. Die Positionsnurnmer kann von hier rcittels Zu- 
standsabfrage per Streifenlocher oder mittels Umwälzver+fahren 
per Zeilendrucker erfaßt werden. Zur Ermöglichung einer Be- 
triebskontrolle ist der Positionscoaer auch mit einer Glimm- 
lampenanzeige versehen. 
Das Digitalvoltmeter 7-15-D 
Dieses Gerät gestattet es, auf dem Wege der Analog-Digitalwand- 
lung in einem Experiment auch analoge Meßgröben bei der Daten- 
sarnrnlung mitzuerfassen. Das Digitalvoltmeter lj D kann anstelle 
eines Zählers in einem Überrahmen 15 ÜTZ betrieben werden und 
mit den gleichen Verfahren abgefragt werden, zur Datenausgabe 
sowohl über Lochstreifen als auch übel einen Zeilendrucker. 
++) Beispielsweise der Positions-Coder 
+++) Beispielsweise das Digitaivoltmeter (9) 

Der "zähler-~irner" 7-15-2 
Der Zähler-Timer ist eine doppelt* Daut:nquellen-Einschub- 
kassette, die glej-chzeitig die Funi-~ionen eines Timers -ind 
eines Zählers susl'ührt lind die Kassetteribrtlte von 4/& aus- 
füllt ( ~ i l d  14). Mehrere solcher Zähler-7:-..,er ksrinen zeitlicl.-. 
voneinander unabhängig Detrieben und mittels zweldimensi~nale~ 
~bfra~esystem' über den gleichen Streifenlocher betrieben wer- 
den. Hierbei sind die Datenblöcke einzelner Einheiten d m c k  
Kennziffern identifizierbar, so da2 Z.S. nach einer Loch- 
streifen-Lochkerten-Umsetzu.ng eine Auseinandersortlerang m5g- 
lieh ist. Der Zähler-Timer gestettet Meßzeitvorwe?,?, 1rr;p:i.l~- 
vorwahl, die Wahl von 3 Kennziffern zur frelen Ve-v;end7;?g, d.en 
Betrieb eines Probenwechslers naer e-ner ??deren Vcrric5z~n.g 
mit dem jeweiligen Me5programrL, die Erfasszng einer l-stelligen 
Probenwechsler-Position und enthzlt eine lc-steliige Glimm- 
lampenanzeige ftir den T i m e ~ u n d  den Zäi-~lerteil. Der Timerteil 
hat ein Aufl3sungsvermSgen von 0.1 Minuie und Kapczi~iit v v n  
l00C Minuten una benötigt eine Zeitr:erkerifolse e i ~ e r  Frequenz 
. . 
von 0.1 bzw. I Minute, die GDer den Uberrahrnen gespeist werden 
6 kann. Der Zählerteil hct eine K~pc~itkit von 10 . Zine nähere 
Beschreibung dieses Sonder.~austeins, der für Reihenunter- 
suchungen in der Radiockerr,ie entwickelt wurce, ist in einen 
besonderen Eeric1,t vvrgesehen (5). 
Die U h r 7-15-U 
Die Uhr ist als Zusatzgerät zu einer Gruppe von Zkii-iler-Tirnerr, 
(s. oben) entworfen woraen. Sie liefert aie für aen Timer-Teil 
der Geräte 15 Z erforderliche Zeitmarkenfclge und ermöglicht 
bei der Datena-usgooe aus einem jeaen der mit ihr zusamren be- 
triebenen Zähler-Timer die zusätzliche Erfassung der Uhrzeit, 
im Zeitpunkt der Datenausga.De. Die U k r  hat e h e  Kzpazität von 
100 Tagen und ist mit einer Anzeige durci! Ziffernanzeigeröhren 
versehen. Die Kassette der Uhr 15 U hat eine Breite van 416. 
+)  Lochersteuerung 15 L, Kapitel j. 3. ;5. 
3.3. Steuergerate zur Datenausgabe 
Bei der zusammenfassenden Beschreibung des Bausteinsystems in 
Kapitel 3.1. wurden auch die Möglichkeiten zur Datenausgabe 
schematisch beschrieben. Dabei wurde ersichtlich, daß es ent- 
sprechend den beiden vorgesehenen Datenausgabeverfahren 2 
Gruppen von Steuergeräten gibt, die in die Entwicklung des 
Systems mit einbezogen wurden. Die eine Gruppe umfaßt Geräte, 
in denen das Prinzip der Zustandsabfrage angewandt wurde, 
während Geräte der zweiten Gruppe das Umwälzverfahren zum 
Funktionsprinzip haben. Die beiden folgenden Unterkapitel sind 
analog zu diesen beiden Gruppen von Steuergeräten zur Daten- 
ausgabe. 
3.3.1. Steuergerate nach dem Verfahren der Zustandsabfrage 
Im Rahmen des hier beschriebenen Baustein-Systems wurden in 
Karlsruhe Steuergeräte zur Datenausgabe über Lochstreifen ent- 
wickelt, welche die in den Datenquellen bereitstehende Informa- 
tion durch Zustandsabfrage sammeln. Folgende Geräte sind ent- 
wickelt worden (1) bzw. projektiert (2): 
Auf einem Lochstreifen ausgegebene Information erscheint in An- 
lehnung an den Standard-IBN-Code bei obigen Steuergeräten unter 
Verwendung der in folgender Tabelle aufgeführten Zeichen, die 
einer Vereinbarung innerhalb des Kernforschungszentrums Karlsruhe 
entsprecheR. Anstelle der dort aufgeführten Betriebszeichen 
können auch andere gewählt werden durch Modifikation der Karte 
"~etriebszeichen" in der Lochersteuerung. Näheres über die Aus- 
führung solcher Modifikationen steht in der Beschreibung der 
Lochersteuerung (5). Die Ziffern müssen allerdings immer im 
BCD-Code widergegeben werden. 
Type 
i5 LLE 
15 LTE 
15 LL 
15 LT 
i5 LTS 
Abfragesystem 
eindimensional 
ll 
zweidimensional 
I I 
II  
Ausgabemedium 
Lochstreifen 
I I 
t t  
I I 
Lochstreifen + 
( Protokollpapier 
Ausgabegerät 
Lorenz SL 614 
Tally 420PR-48 
Lorenz SL 614 
Tally 420~R-48 
Tally 420 PR-48 
Bem. 
(1) 
(1) 
(1) 
(1 1 
(2) 
IBM-Kugelkopf; BCD 
Bedeutung 
Spur Nummer 
(T = Transport lock,) 
0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
feed code 
space after address 
space after informatlon 
end oi message 
tab /' carridge return 
Bedeuturg der Spuren: 
A 1 Spur ? bis 4 :  Ziffer im l-d-4-8-cgde 
Spur 5: Parity Ckeck 
Spur 6: Null 
Bei Benützung von Geräten rr,i t zweidimensicnalen: .~3!'rzgesys;em 
erscheinen die ausgegebenen Zeichen bei Benützung von Daten- 
quellenüberrahmen 15 ÜTZ gruppenweise in folgender Norm- Anordnung : 
1 und 2 
3 
4 bis I; 
12 
13 Dis 20 
21 
22 bis 29 
30 
Nr. in 
zeitlicher 
Reihenfolge 
31 bis 38 
39 
ausgelochtes Zeichen 
Gruppen-Nummer 
I I Space arter address" 
1. bis 8. Stelle der ersten Datenauel!e d.Gr. + 
11 Space aiter informat ion" 
1. bis 8. Stelle der zweiten Datenqu. d.Gr. + 
"~pace after infcrmat iontt 
1. bis 8. Stelle der dritten Datenqu. d.Gr. + 
I I  Spzce after inf'ormation" 
1. bis 8. Stelle der vierten Datenqu. d.Gr. + 
“Spate after information" 
tabtl oder "carridge return" 
I 
+) Auch bei Datenquellen mit weniger als 8 Stellen sollen die 
Einer am letzten Platz der Achter-Blocks erscheinen. 
". 
*: ' ' 
* * P I  - 
.$M * -*-* -6.- .m.-< 
Ci.... .U, ..I, L.+* 
i 
. - 
Bild 37 ; Komple t i e  Lochers  teuerung.  
B i l d  38; Lochersteuerungs-Einschub 15 LLE 
Eine solche Zeichengruppe erscheint für jeden an das Steuer- 
gerät angeschlossenen Überrahmen, in dem s5ch mindestens eine 
Datenquelle befindet. Die Gruppen Nur _r richtet sich nach 
dem Vielfachstecker auf der RückskLve des Steuergeräts än den 
der jeweilige Überrahmen angeschlossen wird: 
++) Indirekt angeschlossen über den ~rst-Überrai~men (an dessen 
50-poligem Vielfackstecker BA). 
50-polige Vielfach- 
Steckverbindung 
Bu 5 
BU 6 
Bu 7 
Bu 8 
Bu 9 
Bu 10 
Bu 11 
BU 12 
Gruppen-Nurnme~ 3ei 
~rst-Überrahmen 
i 
I 
3 
5 
7 
9 
- -1 - 1
T 
L; 
- 7 
ii, 
++ Zweit-Überrahmen 
2 
i; 
B 
13 
io 
i 2 
14 
16 
Bild 5 9 ;  Locherstauerungseinschub I 5  LL 
Bild 40; Spannl~ngsversorgungs-Einschub 
zur Lochersteuerung. 
Die oben aufgeführten Steuergeräte sind in den KFK-Berichten 
Nr. 201 (5) und Nr. 245 (6) beschrieben, weshalb auf eine Be- 
schreibung hier verzichtet sei. Es sei lediglich darauf hinge- 
wiesen, daß ein solches Steuergerät eine in sich abgeschlossene 
Einheit ist, die aus einem Spezial-Überrahmen und 2 Einschüben U 
4/8   reite' besteht. Eine solche Einheit ist im Bild 37 abgebil- 
det. Bild 41 zeigt die Rückseite einer solci-ien Einheit für zwei- 
dimensionale Abfrage. An die 8 Vielfachsteckverbindungen können 
. . 
uber 50-adrige Vielfachkabel 8 ~aten~uellen-Überrahmen ( ~ y p e  
15 ÜTZ) über deren Stecker Bu-2 angeschlossen werden. Vom zwei- 
ten Vielfachstecker "BA" dieses 15 ÜTZ-Überrahmens aus kann ,je- 
weils ein weiterer solcher Überrahmen angeschlossen werden, wo- 
raus sich die Zahl der max. anzus~~ließenden ~atenquellen-Über- 
rahmen mit 16 und die der Datenquellen mit 64 ergibt. 
3.5.2. Steuergeräte nach dem Umwiiizverfacren 
Zunächst sei kurz das Prinzip des Umwälzverfehrens zur Daten~us- 
gabe erläutert. Das Urriw$ilzverfairen wirä häufig bei Druckern an- 
gewandt, die mit Typenrädern ar~eiten, wie z.B. der Kienzle- 
Drucker D 1 E, für den das untenstehend beschriebene Steuergerät 
18 G ausgelegt ist. 
Das Umwälzverfahren beruht darauf, da8 zur Ermittlung der in 
einer Zähleinheit (z.B. einer ~ähldekade) gespeicherten Inforrna- 
tion ein Impulszug auf deren Eingang gegeben wird unu dabei er- 
mittelt wird, nach wievielen Impulsen das Ubertragssigncl auf- 
tritt. Im hier angewandten Spezielfall wird der 1mpuiszu.g in den 
Eingang jeder Zähldekade gegeben. Der Impulszug besteht 2us 10 
Impulsen, damit die Dekaden nach Beendigung der Datenausgabe 
wieder ihre ursprüngliche Steilung einnehmen. Durch die gleichen 
10 Impulse, durch die eine Zänldekade vorwärtsgeschaltet wird, 
wird das entsprechende Typenrad des Druckers schrittweise rück- 
wärtsgedreht, so lange, bis der Ubertragsimpuls den Sperrimpuls 
für das 
bewegt. 
Typenrad auslöst, d2s sich von nun an nicht mehr fort- 
+ )  Lochersteuerung 15 LL (Bild 39) oder i5 LLE (Bild 38) auf der 
rechten Seite und ein Netzgeräteinschub ( ~ i l d  40) auf der 
linken - beispielsweise - . 
B / L 9  ( B ~ Y  \sicherung I Bild 41. Stukai 
Netzanschluß auf der Rückwa 
806  BUB 6 ~ 1 0  Bu12/ Lochersteuerun 
nschlüsse 
nd der 2-dim. 
'Q 
Hierzu folgendes Beispiel: Die Dekade sei in Stellung 7 und die 
Ausgangsstellung des Typenrades ist Null. Beim dritten Umwälzim- 
puls tritt der Übertrag an der Dekade auf, so daß das Typenrad 
3 Rückwärtssschritte von 0 nach 9 - 8 - 7 ausführen kann, bis es 
bei Stellung 7 gesperrt wird. 
Die Kienzle-Drucker enthält bereits Teile der erforderlichen 
Elektronik, wie Sperrimpulsformer und Halte-Flipflops für jedes 
Typenrad und ein Impulszug-Generator für die 10 Umwälzimpulse, 
so daß das Steuergerät sehr einfach sein kann. 
3.3 .3 .  Der Adapter 18 G für Kienzle-Drucker 
Der Adapter für den Kienzle-Drucker ist ein Steuergerät, dls die 
. . 
Auswertung von 8 Datenquellen-Kassetten (in 2 Datenquellen-Uber- 
rahmen zusarnrnengefaßt) gestettet. Dos Gerät ist In einer ~ / 8  
breiten Kassette (~iid 48) untergebracht. Da aie größtmögliche 
+ Anzahl von Typenrädern in einem Kienzle-Drucker 14 beträgt , wird 
die Information in 2 Spzlten zu Je 7 Ziffern angeoranet. Es er- 
gibt sich aadurckL, da9 je Datenquelle Q Dekaden umgewälzt werden 
können. 
Die Funktion des Steuergeräts 18 G wird an Hand des Blockschalt- 
bildes Bild 42 erläutert. Der Kienzle-Drucker benötigt für jede 
zu druckende Zeile einen "~ruckausiöse-lmpulsl' (DA), wovon der 
erste durch den Timer - "Stcp" - Spannungssprung gebildet wird. 
Die 10 Umwälzimpulse aus dem Drucker werden über einen S :nmitt- 
Trigger zu rasch ansteigenaen Impulsen gefcrmt ünd einer Gate- 
Anordnung aus 4 Gates zugefünrt. 
+ )  Erf. Bestll-Angaben: Kienzle-Digital-Drucker D 1:; E - 14 
mit Sondergravur Sg 1   unkt hinter der 7. Ziffernstelle 
von links) Druckbild 9999999.9999999 - getrennt ansteuerbar 
Pos. 1-7 / 8-14 (getrennte ~ullunterdrückung) 
evtl. interessant: mit Schwarz-Rot-Umschaltung usw. 
I -.- 1 vom reut  - ~ontakt 
Schmitt - ( j e  ze i l i  1 mal ) 
Trigger 
I Druckauslöse -Eingang 
Lfach - 
Untersetzer Dekoder I 
I I I 
ihnwalz - 
zu u.1 U 1 2  IOkryxrls. 
von der Fotozelle 
Urnwah- 
Impulse 
zu U 2 
I 
I I 
Bild 42; Blockschaltbild des Steuergerät 18G für Kienzle-Drucker 
Die 4 Gates werden durch einen elektronischen Wähler angesteuert, 
der jeweils immer nur ein Gate für die Umwälzimpulse 5ffnet. Der 
Wähler besteht aus einem binären 4-fach-Untersetzer und einem 
Dekoder mit 4 Ausgängen. Er wird durch das vom Drucker-reset- 
Kontakt ausgelöste Signal fortgeschaltet. Dieses Signal wird 
auch zur erneuten Auslösung des Druckers zum Druck der nächsten 
Zeile verwendet, wobei das Signal über ein Gate geführt wird, 
dessen Sperrung bei der letzten Wählerstellung den Datenausgabe- 
vorgang beendet . Die Gates für Umwälzimpulse (s. oben) zusammen 
mit dem elektronischen Wähler bewirken, daß die Umwälzimpuis- 
Serien nacheinander 4 verschiedenen Datenqueilen-Paaren zuge- 
führt werden können. Über einen Schalter kann die Zahl der 
Druckvorgänge auf 2 (für 4 ~aten~uellen) herabgesetzt werden. 
Das Steuergerät enthält 14 Sperrimpulsverstärker zur Verstärkung 
der Übertragsimpulse aus den Zähldekaden. Die verstärkten Im- 
pulse werden den Eingängen de? SperriRpulsverstärker innerhalb 
des Druckers zugeführt. 
Die Zähldekaden in den Datenqueilen müssen über Einrichtungen 
verfügen, die zur Anwendung des Umwälzverfahrens geeignet stnd. 
Hierbei muß jede Dekade einen besonderen Eingang für die UR- 
wälzimpulse besitzen. Dabei ist darauf zu achten, d2B ein Über- 
tragsimpuls aus einer vorangehenden Dekade und ein Umwälzimpuls 
zusammen die Zähldekade nicht doppelt auslösen. Zwei Schalt- 
möglichkeiten sind in Bild 43 angedeutet. 
Bei der langsamen Zähldekade 10-12-1 R (~eite 59) wurde in 
etwa die erstere und bei der 5-MHz-Dekade una der 25-DQ-Iz-De- 
+ kade wurde die letztere der beiden Methoaen in Anwenuung ge- 
bracht. In vielen Fälien sind mehrere Ubertragsausgange von 
Dekaden mit dem Eingang des gleichen Sperrimpulsformers im 
Steuergerät verbunden, weshalb der zum Steuergerei führende 
Übertragsausgang ein Entkopplungsglied haben mß. Dieses Ent- 
kopplungsglied ist auf der langsamen Dekade vorhanden, auf den 
schnellen Dekaden jedoch nicht, weshalb es in diesem Fall in 
der Verdrahtung der Kossette untergebracht werden muß,wie bei 
den Zählern 12 GX und 12 GY. 
+)  Als Gatesignal wird im Zähler (12 GX bzw. 12 GY) das 
!I 
~ausenzeitsignal" (über ~ 1 - 8 )  vom Timer verwendet. 
Zähl- Eingang 
- 
10 Umwälzimpulse 
( vom Steuergerät ) 
( von vorheriger Dekade) 
Ent kopplungsglied r 
0 . / - C 
- 
C 
. L 
ExcIusiv - 
z U m Sperri mpulsverstärker 
( im Steuergerät ) 
Über trag 
Zähldekade r . - -  
( zur nächsten Dekade) 
. 
Zähl- Eingang 
Oder - Gate T 
Bild 45; Forderungen an Zähldekaden für das Umwälzverfahren 
Zwei Möglichkeiten zur Anpassung 
einer Zä hldekade an das Umwälzverfahren 
r 
Zähldekade \ . 
Gate gewöhnliches 
l 
Oder- Gate 
En tkopplungsglied 
i 
0 10 Urnwalzimpulse zum Sperrimpulsverstärker 
Gate - 
Steuereingang 
(2.8. Meßzeit- Pausenzeit - Signa I) 
Es wurde in unserem Labor für Elektronik ein größeres Steuergeräk 
zur Datenausgabe über einen Kienzle-Drucker projektiert, das die 
Auswertung von max. 32 Datenquellen g-stattet und durch Modifi- 
kation auf eine Kapazität von 64 Datenquellen erweiterungsfähig 
ist. Das Blockschaltbild hier ist Bild 43. 
Die Versorgungsspannungen für die Steuergeräte werden über das 
gleI-che Vielfachkabel zugeführt, mit der, die Signalleitungen deni 
Vielfachstecker Bu-3 des Datenquellen-Überrahmens zugeführt wer- 
den. Die Kassetten der Steuergeräte für die Kienzle-Drucker 
können in einem Überr~hmen des S~rstems untergebracht werden, 
ohne mit diesen direkt elektrisci: verbunden zü sein, d e  er 
keine sicl-1 einschiebenuen SLeckverCindungen hat. 
a) Karte "Sperrimpulsf~rmer" 10-18-3 
Die Ka.rte "~perrimpulsfcrmer" enthzlt 7 Sperrimpulsformer. Die 
Schaltung mit nzheren ErKliiru.nsen ist auf Sild I &  zu se;-~en. 
1 1  b) Karte Sperrimpulsformer" 1048-2 
Diese Karte ist identisci: ir;.it äer ,:"oen beschriebenen b i s  euf 
einen zusätzlich darauf ixnzergebrachten Schmitt-Trigger, der 
die van Kienzle-Drucker gelieferten Umwälzimpulse in solche 
mit besserer Anstiegszeit umfcrrr!¿ (Sila hj). 
"m ,.*.I- KO"lakI 
( I .  X.,* 1 moi1 
DruckauUdu- Einsans 
{{, Schmttt- '$ 
Trigger 
I -,- -D - - -  - -  - - I  (Tmmord- Nummern 1 
' (SP1) 
E 
3 I I 
i 'w2) I 
F, 
s ( S P 3 )  
I 
4 
E <  ( W & )  
I I 
D 
d (SP5)  
I I 
( SP6) 
I I 
6 
I I 
Bild 42a; Blockbild des Steuergerätes 18-GK für Kienzle-Drucker 
C )  K a r t e  " S c h r i t t s c h a l t w e r k  und S t e u e r n e t z w e r k "  i0-18-1 
Die  Beendigung d e r  Meßzei t  macht d a s  vom Timer abgegebene Ga te -  
I I S i g n a l  e i n e n  Stop1'-Spannungssprung,  d e r  d i e  h l e r  b e s c h r i e b e n e  
S t e e k e i n h e i t  übe r  Kontakt  U b e t r i t t .  Über E m i t t e r i o l g e r  Tran-  
s i s t o r  T 1 d e r  K a r t e  ( ~ i l d  46), Entkopplungsdiode  D 1 und Kon- 
t a k t  W w i r d  d i e s e r  S p a n ~ u n g s s p r u n g  a n  den  Druckaus löse-Eingang 
d e s  Drucker s  w e i t e r r ~ g e b e n ,  um d o r t  d a s  D ~ u c k e n  e r  e r s t e n  Z e i l e  
a u s z u l ö s e n .  Das d a r a u f f o l g e n d e ,  vom Rese t -Kon tak t  d e s  Drucker s  
abgegebene S ignal  w i r d  übe r  T r a n s i s t o r  T 2 ( ~ r n i t t e r f o l g e r )  und 
S c h m i t t - T r i g g e r  PS 1 geforint  und zum For t sc ip :u i t en  d e s  Y-fec?.- 
U n t e r s e t z e r s  ( ü b e r  T r a n s i s t o r  T j) sowie  z u r  Ausl5sung d e s  
Druckvorganges w e i t e r e r  Z e i l e n  ( ü b e r  T r z n s i s t c , r  T k ,  Diode D J 
- - 
I 7 und Kontakt  W )  verwendet .  Die Dioden D 4 ,  5, 9, 10, l b ,  12, L ,  
und 18 geboren zu dem Dekoder d e s  a u s  den o e l d e n  F l i p f l o p s  FF 1 
b e s t e h e n d e n  4 - i ' ach -Unte r se t ze r s .  Die T r c n s i s t o r e r :  T  6 2 i s  T 9 
s i n d  d i e  E m i t t e r f o l g e r - A u s g s n g e  i i r  a2.s SSgnal-?o$e?Cicl  d e s  
Decoders .  Die Dioden d e r  Type 0). 5,  d i e  cn  d i e  Z m l t t e r  d i e s e n  
T r a n s i s t o r e n  angescY~lossen  s i n u ,  b i l d e n  d i e  w e s e n t l i c h e n  T e i l e  
von 4 G a t e s  f ü r  d i e  zu Kontalcz A e i n g e s p e i s i e n  U r r . r . ~ Z l z i ~ ~ u l s e .  
M i t  von 0 bis j f c r t g e s z k i a i t e t e m  S c i i r i t t s c i - i e l t w e r k  w i r a  e l n e  
Umwälzimpulsser ie  e r s t  ü ~ e r  Kontckt  X ,  d m n  an C, dann e n  B 
und s c h l i e L ; l i c ! ~  an Y zu  den Umivälzimpülsei!lg5n&en ieweiis z w e i e r  
D a t e n q u e l l e n e i n s c h ü b e  a ~ g e g e b e n .  
T r a n s i s t o r  T '5 v e r k i i r i d e r ~  w e i t e r e  Druc::euslös~nqeri  während d e ~  
l e t z t e n  S t e i l u n s  d e s  S c h r i x c s c h e l c e r w e r k s .  Kontakc V w i r d  j e  
nach S t e i l u n g  d e s  B e r e i c h s s c h c l t e r s  ( 2  a d e r  4 Druckv2rgäxge ) 
m i t  K c n t a k t f a h n e  R o d e r  T d e r  h i e r  b e s c h r i e b e n e n  K a r t e  verbunden.  
H i e r d u r c h  w i r d  nech 2 bzw. 4 Druckvcrgängen übe r  T r a n s i s t v r  T 10 
und Kon tak t fahne  Z d a s   ruckende-~ignal“ ( D E )  a n  den Timer 
( s .  d o r t )  abgegeben.  K o n ~ z k t  D i s t  d e r  Eingang f ü r  d a s  Yese t -  
S i g n a l  ( -  5 ~ o l t - I m p u l s )  zum N u l l s t e l l e n  d e s  S c h r i t t s c h a l t w e r k s .  
D i e s e s  R e s e t - S i g n a l  w i r d  vom Timer ( P  i - 9) g e l i e f e r t .  
d )  Verd ran tung  d e r  K a s s e t t e  
I f  Der V e r d r a h t u n g s p l z n  d e r  K a s s e t t e  d e s  Kienz le -Adap te r s ' '  i8 G 
i s t  Abb. 47. 



3.4. Die mechanischen Normen innerhalb des Systems 
Die mechanischdn Spezifikationen der Bausteine des in diesem Be- 
richt beschriebenen Systems entsprechen den E S O N E - N ~ ~ ~ ~ ~ '  ( 3 ) .  
Zu dem Kassetten-System gehört ein Überrahmen von 19 Zoll Breite 
und mit Achtel-Unterteilung (~ild 5) und in diesen hineinpassende 
Einschub-Kassetten einer Breite von einem oder mehreren Achteln. 
Die Datenquellen des Datenerfassungssystems sind in der Regel ESONE- 
Einschubkassetten von 2/8 Breite (~ild 12, 13). Es sind auch aoppel- 
te Datenquellen-Einschübe von 4/8 Breite denkbar (~iia 14). Anstelle 
des nach ESONE empfohlenen EUR-Steckers wira zur Verbindung zwischen 
dem Überrahmen und seinen EinschUbkassetten 24-jolige Amphenol- 
I I Stecker-Paare der blue-ribbon" Serie verwendet, und zwar die Type 
26-190-24 im Überrahmen und die Type 26-159-24 im Einschub. Wegen 
der Abweichung der Stecker von den ESONE-Empfehlu-nge~ trkigt d2s hier 
verwendete mechanische System die Bezeichnung "ESONE, Konnektor modi- 
fiziert". Diese Abweichung ist deshalb zulässig, weil die in diesem 
Bericht beschriebenen Kassetten keine für sich abgeschlossenen Ge- 
räte sind. 
Die im Datenerfassungssystem verwendeten In gedruckter Schaltungs- 
technik ausgeführten Steckeinneiten haben die beiden ESONE-Vorzugs- 
formate 105 mal 120 mm und 105 mal 190 rnrn (?3ild 49). Die Steckein- 
heiten tragen an ihrer Unterkante beiaerseits je 22 vergolde~e Kon- 
taktflächen, die so ausgebildet sind, daß sie und damit die ganze 
Steckeinheit in die in folgender Tabelle aufgeführten 22-poligen 
Kontaktleisten für gedruckte Schaltungen gesteckt werden können. 
Auf der Steckeinheit werden In aer Regel einander gegeniiberliegende 
Kontaktflächen miteinander verbunden, so daß sich mf der Karte 22 
Kontaktpaare ergeben, die zu untenstehenden Kontaktleisten passen. 
Die in gedruckter Schaltungstechnik herzustellenden Steckeinheiten 
Fabrikat 
Amphenol 
Tuche1 
Souriau 
Ampnenol 
Bur ndy 
können auch 44-polig ausgeführt werden, dadurch, daß die Verbin- 
Typenbezeichnun& 
143 - 022 - 0 1 
T 2788 
8600-22 (nur 1 ~ontaktreihe) 
225 - 22231 - 10200 
700 - 4999 
dungen zwischen gegenüberliegenden Kontaktflächen unterbleiben. 
+) Ist z.B. Platz 1 nicht besetzt, so erhält die erste Karte 
die Platz-Nr. 2 
Bild 47; Verdrahtung des Steuergerätes 18G für Kienzle-Drucker 
Es ergeben sich dadurch 2 Reihen zu je 22 Kontaktflächen, an denen 
die Steckeinheit in folgende 44-polige Kontaktleisten gesteckt 
werden können: 
Fabrikat I Typenbezeichnung 
Souriau 
Amphenol 
Amphenol 
Burndy 
8600 - 72 (44-polig) 
225 - 22221 - 10100 (44- olig) 
143 - 122 - 01 (44-poligp 
7070 - 5251 (44-~0li~) 
Außer den oben aufgeführten Steckverbindungen sind auch rohe 
Kassetten nach ESONE im Handel sowohl fertig montiert als auch 
in Einzelteilen erhältlich. Diese Kassetten enthalten bereits 
alle zur Montage der oben aufgeführten Steckverbindungen erfor- 
derlichen Bohrungen und Durchbrüche. Bild 50 zeigt eine solche 
Kassette in 2/8 Breite mit montierten Steckverbindungen. Die ein- 
zige noch verbleibende spanabhebende Arbeit ist die Anbringung 
der Bohrungen für die Bedienungsorgane und BNC-Buchsen auf der 
Frontplatte, die blanko geliefert wird. 
Bei denjenigen Kassetten, die eine Breite von 2/8 haben, können 
gemäß den vorhandenen Gewindebohrungen für Steckverbindungen aus 
obigen Tabellen bis zu 13 gedruckte Schaltungen der Große 105 mal 
120 mm untergebracht werden. Der Mittenabstand benachbarter 
Steckverbindungen beträgt dabei 20 mm (~ild 50 oder 51). Inner- 
halb dieses Berichts sind die einzelnen möglichen Plätze ein- 
heitlich von 1 bis 13 durchnummeriert, beginnend mit 1 bei der 
Frontplatte. Nicht besetzte Plätze sind bei der Durchnummerierung 
mitgezählt wordenf (s. Bild 51). Hat eine Kassette ein mehr- 
faches der Breite 2/8, wie z.B. die 4/8-Kassette nach Bild 14, 
so wird die Nummerierung der Plätze für Steck?'nheiten bei wei- 
teren Kartenreihen fortgesetzt von 14 bis 26 bei der zweiten und 
sinngemäß weiter bei evtl. einer dritten Reihe. Die Nummerierung 
beginnt hierbei mit den Nummern 1 - 13 bei der von der Frontplatte 
des Einschubs her gesehen linken Reihe (~ild 52). 
Die in gedruckter Schaltungstechnik ausgeführten 22-poligen Steck- 
einheiten ( ~ i l d  49) sind so angeordnet, daß sich der Kontakt A 
11 (erster Buchstabe des ~mphenol-~lphabets" mit 22 Buchstaben) 
links befindet von der Frontplatte gesehen. (AUS historischen 
Gründen macht hierbei der Timer 17G, 17 GR und der Zähler 12 G 
eine ~usnahme ) . 
+ )  Ist z,B. Platz 1 nicht besetzt, so erhält die erste Karte 
die Platz-Nr. 2 
B i l d  48; 
Steuergerät 1 BG 
f ü r  Kienzle-Drucker 
Die Einschub-Steckverbindungen auf der Rückseite einer Kassette 
werden in diesem Bericht mit P1, P2 usw. bezeichnet, wobei mit 
der Nummer 1 von der Frontplatte her gesehen links begonnen wird 
(~ild 51 bzw. 52). Bei den Überrahmen werden die Einschub-Steck- 
verbindungen von P1 (links bis P$ (von vorn gesehen rechts) durch- 
nummeriert (~ild 5 ). 
Herrn E. Neuburger, Karlsruhe, sei an dieser Stelle für wertvolle 
Diskussionen und Anregungen gedankt. Herzlicher Dank richtet sich 
auch an Herrn H.J. Stuckenberg, Hamburg, für die freundliche Er- 
laubnis zum Abdruck der Schaltpläne der 5-MHz- und 25 MHz- 
Impulsf ormer und Zähldekaden. 
Bild 49; Steck-Karten in Vorzugsgrößen nach ESONE. 
Bild 50; ESONE - 2/8 - Kassette, aus Fertigteilen montiert. 
Plätze für 
Steck- Karten < 
(gedr. SchaItg.) 
Einschub - 
Steckverbindung 
U I I U  J L  
41 breite B 
Kassette 
Steck - 
Karten- 
Plätze 
Einschub- 
Steckverb. 
Steck - 
Karten- 
Plätze 
Einschub- 
Steckver b. 
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A n h a n g : über “~dapter-  arten“ 
Der ~ / ~ ~ z - Z ä h l e r  12 GX und der 25-MHz-Zähler 12 GY können je nach 
Wahl der "~dapter-Karte" (auf Platz Nr. 5 der ~assette) für Daten- 
ausgabe durch eindimensionale oder zweidimensionale Zustandsabfra- 
ge und für Abfrage mittels Umwälzverfahren ausgerüstet werden. Die 
Wahl der "~dapter-Karte" muß hierzu gemäß folgender Tabelle er- 
folgen: 
- 
Der in Vorbereitung befindliche Doppeltimer 17 T una seine Ver- 
sion 17 GT kann je nach Wahl der Type der Karte "&uarz-Oszilla- 
tor und ~eset"    arte auf Platz Nr. 13 der ~assette) für Daten- 
ausgabe durch eindimensionale oder zweidimensionale Zustandsab- 
frage benützt werden. Die geeignete Karte ist der folgenden Ta- 
belle zu entnehmen. Das Umwalzverfahren kann bei beiden Be- 
stückungen angewendet werden. Bei der Modifikation 17 GT des 
Type der 
Adapter-Karte 
7-12-302 A 
7-12-302 B 
7-12-302 C 
7-12-302 D 
Doppeltimers ist eine Datenausgabe nur bei einer der Betriebs- 
arten möglich. 
zu verwenden für Datenausgabe durch 
eindimensionale Zustandsabfrage 
eindimensionale Zustandsabfrage und Umwälz- 
verfahren 
zweidimensionale Zustandsabfroge 
zweidimensionale Zustandsabfrage und Umwälz- 
verfahren 
Version 
des 
Zählers 
-lD 
-ID/U 
-2D 
-~D/u 
Type der 
Karte an Platz 13 
7-17-327 A 
7-17-327 B 
zu verwenden für Datenausgabe durch 
Umwälzverfahren und: 
zweidimensionale Zustandsabfrage 
eindimensionale Zustandsabfrage 
Version 
des 
Timers 
-2D 
-ID 
- 
Die Lochersteuerung 15 L trägt im hinteren Teil ihres Über- 
rahmens eine "Adapter-Karte", durch die die Lochersteuerung 
an verschiedene Arten von Datenquellen angepaßt werden kann. 
11 Folgende Tabelle gibt über die jeweils erforderliche Adap- 
terkarte" Auskunft : 
folgenden Timers 
17 G oder 17 GR 
17 G oder 17 CR 
17 G oder 17 GR 
ohne Uhr 7-15-U 
mit Uhr 7-15-U 
als 
Zeitmarkentor 
17 T oder 17 GT 
17 T oder 17 GT 
Type der 
Adapter-Karte 
7-15-38 
7-15-38 z 
7-15-38 SC 
Test-Adapter 
7-15-58 T 
7-15-58 U 
7-15-58 A 
7-15-58 B 
anzuwenden bei Verwendung 
folgender Datenquellen 
Zähler 12 G (eindimensional) 
Zähler 12 GX oder 12 GY 
eindimensionale Ausführung 
Zähler 12 GX oder 12 GY 
zweidimensionale Ausführung 
11 
~ucletron-Scaler" über 
einen "~ucletron-~daper" 7-15-SC 
Zähler-Timer 7-15 Z 
Zähler-Timer 7-15 Z 
Zähler 12 GX (oder Y) 
zweidimensional 
Zähler 12 GX (oder Y) 
eindimensional 
